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No. 112. Mittwochs den 21. September 1626. 


Polizeiliche Bekanntmachung. N ; 
Da der ate Oktober, als der zum Geſinde⸗Wechſel beſtimmte Tag, in dieſem Jahre auf 


einen Sonntag trifft, fo finder nach? 


ſchrift des $. 42. der Geſinde⸗Ordnung vom sten No⸗ 


vember 1810, der Ans und Abzug des Geſindes am naͤchſten Werkeltage en: alſo Sonn⸗ 


abend den 1ſten Oktober ſtatt. Der Wohnungs⸗Wechſel beginnt den 13ten O 


Breslau den 18ten September 182 


tober. 
Heinke. 


825. 
Koͤnigliches Pollzel⸗Praͤſidlum. 


Berlin vom 17. September. 
Bel der am ızten und raten d. M. geſchehe⸗ 


nen Ziehung der zten Klaſſe 52 ſter Koͤnigl. Klaſ⸗ 


en⸗kotterle fiel der Hauptgewinn von 6000 
bir, auf Nr. 45770; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 32042 und 44417; 3 Gewinne zu 
1200 Thlr. auf Nr. 5118 28027 und 50158 
4 Gewinne zu 800 Thlr. auf Nr. 13962 19488 
26368 und 56745; 5 Gewinne zu 400 Thlr. auf 


Nr. 13083 38635 42895 52440 und 78246; 


10 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 795 10714 


33169 37152 53670 54458 60067 63703 74059 
und 75620. 


Etppſtadt, vom 8. September. 


Geſtern Nachmittag trafen Ihre Koͤnkglichen 
iten der Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, 
unb Albrecht (Soͤhne Sr. Majeſtaͤt des 


Könige), Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von 


Cumberland und Se. Durchlaucht der Prinz 


don Heſſen⸗Homburg hier ein. Die Seiten 


der Hauptſtraßen der Stadt waren mit Malen 


geſchmuͤckt und Blumen und Laubgewinde über 
die Straßen von einem Haufe zum andern ges 
genuͤberſtehenden gezogen. Den Abend war 
die Stadt erleuchtet. Schade, daß das Wet⸗ 
ter nicht guͤnſtig war. Der heftige Regen ver⸗ 
dunkel te bald die durch Lampen von außen er⸗ 
leuchteten Haͤuſer und verduͤnnte die Menſchen 
auf den Straßen, fo daß gegen 10 Uhr nur 
noch einzelne Haͤuſer erleuchtet und die Straßen 


faſt leer von Menſchen waren. 


Art „vom 10, September. 

Geſtern end trafen Se. Koͤnigl. Hobeit 
der Prinz Friedrich der Nlederlande in Beglei⸗ 
tung feiner erkauchten Gemahlin Königl. Ho⸗ 
beit hier ein, und traten mit ihrem Gefolge im 
großen Gaſthofe bet Herrn Dubigk ab. Die 
bohen Herrschaften ſetzten heute früh um 7 Uhr 
ihre Reiſe von hier nach Koblenz fort. 5 


Koln, vom 10. September. 


Geſtern Abend, gegen 6 Uhr, trafen Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz, die Prinzen 


* 


Wulbelm, Karl und Albrecht und Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Augeſt bier ein. — Die 
Freude der Einwohner gab ſich in einer allge⸗ 
meinen Beleuchtung kund. Beſonders glaͤnzte 
in dieſer feſtlichen Beleuchtung der herrliche 
Dom hervor, der durch dle Lichtkette, welche 
feine hoͤchſten Theile umgab, weltbin ſtrablte. 
Die in Brillant⸗Feuer beleuchtete Rheinbrücke, 
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beſſiſchen Fabrikanten liefern, fo bemeſſen ſich 


an welcher das gegenüber liegende Deutz einen 


Kranz von unzähligen Lichter anreihte, nes 
waͤhrte im Verein mit der ſchoͤnen Beleuch⸗ 
tung der Rheinmuͤhlen und der Gebaͤude des 
dieſſeitigen Werftes, ebenfalls einen impoſan⸗ 
ten Anblick. — Die Koͤnigl. Prinzen haben, 


von dem Herrn Erzbifchof begleitet, den Dom, 


wie auch noch einige andere Kirchen, dle Fe⸗ 
ſtungswerke und den neu gebauten Juſtiz-Pa⸗ 
laſt in Augenſcheln genommen, und ſind gegen 
11 Uhr nach Koblenz abgereiſt. 5 


Das Dampfſchiff, der Rhein, iſt heute 


Nachmittags hier angelangt, und wird mor⸗ 
gen ſeine Fahrt nach Koblenz fortſetzen. 


Coblenz, vom 10. September. 


Heute Nachmittag gegen 3 Uhr kamen dle 
Koͤnigl. Prinzen Wilhelm, Carl und Albert von 
Preußen hier an. Geſtern Abend waren der 
Großherzog von Baden, die Herzoge von Cla⸗ 
rence und Cambridge hler eingetroffen; heute 
Morgen der Herzog von Naſſau. Der Kron⸗ 
prinz von Preußen, ſo wie der Großfuͤrſt Con⸗ 
ſtantin werden noch erwartet. “ 


Frankfurt a. M., vom 6. Septbr. 
Unſere Meſſe iſt, was die Wichtigkeit der 
Geſchaͤfte beſonders in Seiden⸗, Wollen“ und 
Baumwollen-⸗Fabrikaten betrifft, jetzt in ihrem 
ſtaͤrkſten Treiben; die Käufer im Großen haben 
ſich zum Theil ſchon mit Vorraͤthen verſehen, 
und ihre Aeußerungen geben , Maaßſtab, 


e 


woas uͤberhaupt von dieſem Zeitpunkt zu halten 


ur 


ſey. 


Waaren vielleicht am Wenigſten. 


Im Ganzen genommen waͤren hiernach 
alle obenbenannten Fabrik-Erzeugniſſe, ſeit der 
vorigen Oſtermeſſe, im Preiſe geſtiegen, wie⸗ 


wohl in ungleichen Verhaͤltniſſen; die wollenen 


Tuͤcher am Meiſten, Schweizer * 
uf die 
Meſſe ſelbſt iſt bis jetzt nur wenig Tuch aus 
jenen Gegenden gekommen. Was grobe Tuͤcher 

und deutſche Biber anbetrifft, welche die ober⸗ 


— 


ihre Preiſe nach denen der Wolle, wovon be⸗ 
kanntlich die geringern Sorten aus nehmend ge⸗ 
ſtiegen find, Hinſichtlich der Seidenwaaren 
bemerkt man, der ergiebigen Erndte ungeach⸗ 
tet, einen Aufſchlag von 7 bis 8 pet. Als ur⸗ 
ſachen giebt man an, theils den groͤßern Abſatz, 
den die franzoͤſiſchen Seidenwaaren auf den 
Märkten Englands und Amerikas finden, theils 
die Erhoͤhung der Handloͤhne, welche die Fa⸗ 
brikarbeiter, wenn auch nicht uͤberall durch ſo 
gewaltſame Mittel wie zu Rouen, in Frank⸗ 
reich zu erzwingen vermochten. — Engliſche 
Metall⸗ und Stahlwaaren ſind auch um ein 
Merkliches theurer, als in der Oſtermeſſe, doch 
laͤßt ſich die Differenz noch nicht mit Beſtimmt⸗ 


heit angeben. — Die Lederanfuhren treffen 


erſt zu Ende dieſer und Anfang der naͤchſten 
Woche ein; doch werden höhere Preiſe am hie⸗ 
ſigen Markte erwartet. — An Wolle ſchaͤtzt 
man die dermaligen Vorraͤthe auf etwa 6000 
Ballen; ihr Preis if im Steinen und man 
glaubt, daß jene Vorraͤthe in Kurzem vergriffen 


ſeyn dürften, da die Nachfrage noch keines⸗ 


von 74 Mitgliedern abgehalten. 


wegs abgenommen hat. — Der aͤußere Umfang 
des Meßverkehrs, oder die Quantitaͤt der Um⸗ 
ſaͤtze moͤchte ſich nach jenen Angaben ungefaͤhr 
bemeſſen laſſen; man darf demnach voraus- 
ſetzen, daß er verhaͤltniß maͤßlg in Wollenwaaren 
am bedeutendſten ſeyn wird, ſowodl weil die 
bevorſtehende Jahreszeit einen ſtaͤrkern Ver⸗ 
brauch veranlaßt, deſſen Beruͤckſichtigung vor⸗ 
nehmllch die Einkaͤufer beſtimmt, als auch weil 
die Conjunkturen eine fernerweitige Preisſtei⸗ 
gerung erwarten laſſen, mithin die Vermittler 
ziolfchen Fabrikanten und Conſumenten nicht 
ſo leicht zu beſorgen haben, Verluſte an den 
eingethanenen Vorraͤthen zu erleiden, eine Be⸗ 
ſorgniß, die beſonders hinſichtlich der Baum⸗ 
wollen⸗Waaren die Einkaͤufe davon auf das 
Nothwendigſte fuͤr dle muthmaßliche Kundſchaft 
befchränfen dürfte 


München, vom 8. September. 


Geſtern wurde die 7ofte und letzte Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten in Gegenwart 
n. Der Referent 

des fünften Aus ſchuſſes erſtattete Vortrag uͤber 
die dieſem Ausſchuſſe zugekommenen und von 
demſelben gepruͤften Beſchwerden uͤber Verle⸗ 


— 


gung conſtitutioneller Rechte. Der Ausſchuß 
erkannte keine derſelben als zulaͤßig. Es wur⸗ 
den jedoch einige den betreffenden Staatsmini⸗ 


ſterien zur Beruͤckſichtigung empfohlen. — Die 


Ang. Graf von Seinsheim und Heffner erflattes 
ten ſodann Bericht Über die vom zweiten und 
dritten Ausſchuſſe waͤhrend der Dauer der ge⸗ 
genwaͤrtigen Verſammlung bearbeiteten und er⸗ 
ledigten Gegenſtande. — Der erſte Sekretair 
Hacker redigirte den Geſammtbeſchluß über 
das Zollweſen und verlas ihn. Es wurde das 
gegen keine Erinnerung gemacht. — Die zweite 
Antwort der Kammer der Reichsraͤthe, den 
Geſetzentwurf, dle Anſaͤßigmachung und Ver⸗ 
ehelichung betreffend, erhlelt die Beiſtimmung 
zu den Beſchluͤſſen der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten. Der von dem erſten Sekretair Häder res 
digirte Geſammtbeſchluß erhielt die Genehmi⸗ 
gung der Kammer. — Da die Arbeiten der 
zweiten Kammer hiermit erledigt waren, wen⸗ 
dete ſich am Schluß der letzten Sitzung der Praͤ⸗ 
fident, Freiherr von Schrenk mit einer Rede 


an die Mitglieder, worin er unter andern ſag⸗ 


te: „Unter ſehr unguͤnſtigen und ſchwierigen 
Verhaͤltulſſen, mußten wir unfere Arbeiten be⸗ 
ginnen und vollenden, und alle Mitglieder die⸗ 
fer Verſammlung, welche nun das drittemal 
an den Berathungen derſelben Theil nehmen, 
werden mit mir uͤberelnſtimmen, daß die Auf⸗ 
gabe noch nie fo hart zu loͤſen war, als diesmal. 
Deſto mehr, meine Herren, duͤrfen wir uns 
Gluck wuͤnſchen, zu dem Reſultat gelangt zu 
ſeyn, das nun vor uns liegt. Möge es der 
Vorſehung bald gefallen, die Uebel der Zelt zu 
heben, unter welchen die Reglerung und das 
Volk gleich ſtark leiden; möge es der Regierung 
in ihrer Weisheit gelingen, kraͤftige Mittel 
aufzufinden, um den Druck zu mildern, der, 
ausgehend von den Zeit verhaͤltniſſen, auf dem 
Unterthan laſtet, und moͤgen die Reſultate un⸗ 
ſeter gegenwärtigen Verſammlung in ihrer 
ſorgfaͤltigen Ausführung den erſten Weg bah⸗ 
nen zu Erleichterung der Staatsbuͤrger und 
zu n Aufſchwunge der gelaͤhmten Kräfte! Koͤnn⸗ 
te alles das Gute, was wir wuͤnſchten u. boff⸗ 
ten, auch nicht erzwecket werden, ſo muͤſſen 
wir uns damit troͤſten, daß wir es wenigſtens 
ernſtlich gewollt, und kraͤftig nach demſelben 
geſtrebt haben, daß das Gute nur nach und nach 
gedeiht, und daß der Saame, der denn doch 


\ 


gewiß dazu gelegt iſt, keimen, wurzeln, wach⸗ 
ſen und Fruͤchte tragen muß, wenn die Zelt 
ihn entwickelt haben wird; und wir wollen da⸗ 
bei zugleich auf unſere vaͤterliche Regierung 
hoffen, welcher das Heil des Unterthans gewiß 
ernſt am Herzen liegt, und die kein ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehendes Mittel unbenutzt laſſen wird 
daſſelbe zu befördern. — Verlaſſen will ie 
dleſe Stelle nicht, ohne mit Ehrfurcht, mit 
Llebe und innigſtem Danke Desjenigen zu ges 
denken, durch deſſen Gnade und Geſchenk es 
uns vergoͤnnt iſt, hier zum Wohle unſerer Mit⸗ 
buͤrger zu wirken, unſers allgeliebten vaͤterli⸗ 
chen Königs; und ich ſpreche nur ein Gefaͤhl 
aus, welches uns alle mit gleicher Waͤrme bes 
ſeelt, wenn ich unſere heutige letzte Sitzung 
mit dem aus dem Innerſten meines Herzens 


kommenden Ruf ſchließe: Heil dem geliebteſten 


Monarchen!“ — Dieſer Ruf wurde dreimal 
mit Enthuſiasmus wiederholt. — Die Erthei⸗ 
lung des Landtagsabſchledes wird den ızten d. 
ſtatt haben. 

In der vorgeſtrigen Sitzung (am 6.) war, in 
Gegenwart von 84 Mitgliedern der Präfidene 
ade von Schrenk mit 75 Stimmen als 

aͤndiſcher Commiſſair bei der Schulden⸗Til⸗ 
gungs⸗Anſtalt, und der erſte Sefretair Haͤcker 
mit 62 Stimmen zu deſſen Subſtitut gewaͤhlt 
worden. 5 


Bruͤfſel, bom 11. September. 


Das National⸗Schiff Petronelle Katharina 
hat von Petersburg nach Antwerpen einen 
praͤchtigen Zug von ſechs Wagenpferden und 
fieben Reitpferden gebracht, welche der Kaiſer 
Alexander dem Prinzen von Oranien zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hat. Zur Bedienung der Pferde 
find zwei Koſacken mitgekommen. 

Den 17. k. M. wird das philoſophiſche Colle⸗ 
glum zu Löwen eröffnet werden. Das Lokal 
dazu it prachtvoll, und wird gaͤnzlich durch 
Gas erleuchtet werden. Der große Hoͤrſaal, 
der wie ein Amphitheater gebaut iſt und 1200 
Menſchen faſſen kann, iſt beinahe fertig. Je⸗ 
der Zögling bat fein beſonderes Zimmer, das 
ihm die Regierung moͤblirt. Der Unterricht iſt 
frei, und die Penſion koſtet jährlich nur 200 
Gulden. Es werden aber auch Freiſchuͤler aufs 
genommen, die gar nichts zahlen. 


* 


e286 — 


Parls, dom ro. September. 


5 Heute fanden auf dem Marsfelde bie pferde⸗ 


rennen fuͤr den Koͤnigs⸗ und Dauphinspreis 
ſtatt. Den Preis des Dauphin gewann die 
Tigreſſe des Herrn Vieruͤſſes, welche den Um⸗ 


lauf in 5 Minuten machte; der Preis beſtand f 
in 2000 Fr. und einer Vaſe 1000 Fr. werth. 


Den Koͤnigspreis, welcher in 3000 Fr., einer 
Vaſe von 1500 Fr. und einer Schaale von 800 
Fr. beſtand, wurde zwiſchen der Miß des Her⸗ 
zogs Eskars und der Semiramis des Herrn 
Desgrands getheilt; der Eigenthuͤmer des Letz⸗ 


tern erbielt 2000 Fr., feln Pferd hatte den Um⸗ 


lauf in 5 Min. 42 Sek., dle Mis in 5 M. 3 S. 
zuruͤckgelegt. — Man ſagt, daß für das naͤchſte 


Jahr Pferde aus allen Ländern Europas zu den 


Wettrennen gebracht werden können, allein fie 
dürfen dann nicht wieder außer Landes gehen. 


Herr Taſſin, welcher in Auftraͤgen des Koͤ⸗ 
nigs Ferdinand nach Paris kam, um eine An⸗ 
leihe abzuſchließen, it, wie man wiſſen will, 
nach gluͤcklicher Beendigung ſeines Geſchaͤftes, 


abgereiſt. 


Ein Edelmann im Ponne⸗Departement, Na⸗ 
mens Crécy von Champmillon, der von der 
Entſchaͤdigung fuͤr die Emigranten fuͤr ſeinen 
Shell 75,000 Fr. erhalten wird, hat den Vor⸗ 


ſchlag gethan, daß jeder zu Entſchaͤdigende fich 
einen Abzug zum Beſten der Abgebrannten von 


Salins von drei Franken von jedem Tauſend 
gefallen laſſen wolle. Dies wuͤrde im ganzen 
drei Millionen abwerfen, und ſo die Haͤlfte 
des geſammten Schadens decken. Er hat 
für fi ſoglelch die angegebene Summe einhal⸗ 
ten laſſen. nn . 
Die Etoile ſagt: Ein Journal ſucht heute 
den franzoͤſiſchen Coloniſten Unruhe uͤber dle 
Communicatlonen einzufloͤßen, welche die neue 
Lage von St. Domingo in Beziehung auf unſre 
Inſeln erzeugen könnte. Wir find autoriſirt 
zu erklaͤren, daß die Weisheit unſerer Regie⸗ 
rung allen Grund zu Unruhen der Art aus dem 
Wege geraͤumt hat. Die haitiſchen Schiffe wer⸗ 


den in unſern Colonien nicht zugelaſſen werden 


und fie werden auch nicht Jahln kommen. Es 
iſt aber billig, hinzuzufuͤgen, daß dieſe Beſtim⸗ 


mung in St. Domingo nicht die geringſte Schwie⸗ 


rigkelt gefunden hat. 


r 


Im ganzen Suden von Frankreich erwartet 
man eine geſegnete Weinerndte. Ste wird 
eben ſo gut als die vom Jahre 1811 ausfallen. 
an will dem Wein ſelbſt den Namen Karls X. 
geben. N } 


Am 26ften früh um 5 Uhr 20 Minuten wurde 
ein ziemlich heftiges Erdbeben mit wellenfoͤrmi⸗ 
ger Bewegung 5 bis 6 Secunden lang in Genua 
verſpuͤrt, bei 28 3.2“ Barsıneters und 19° Ther⸗ 
mometerſtand. g 


Es iſt, ſagt das Journal des Debars, viel - 
über die zu Valencienne& angehaltenen und 
nachher wieder freigegebenen Goldbarren ge⸗ 
redet, die, dem Vorgeben nach, beſtimmt ſind, 
in den Niederlanden die franzoͤſtſchen Fuͤnf⸗ 
Frankenſtuͤcke zuruͤck zu kaufen; Jedem ſteht 
daruͤber der eigene Glaube frei. Die Beſtim⸗ 
mung dleſer Goldbarren iſt ſonderbar genug: 
Von London angekommen, wurden ſie bei der 
Bank von Frankreich niedergelegt, woſelbſt ſie 
großes Aufſehen erregten; ploͤtzlich aber gehen 
fie heimlich, ohne Paß, d. h. ohne Erlaußnih: 
ſchein, wieder aus dem Reiche . . . Entflohen 
fie vor den ungetreuen 3 pCt.? War ihnen 
Frankreichs Luft nicht zutraͤglich? Fuͤhlten ſie 
ſich krank? Sollten ſte die Heilquellen in 
Aachen gebrauchen? Oder wollte ihr Direk⸗ 
tor, der in London iſt, fie zu Amſterdam tref⸗ 
fen, um eine neue Vorſtellung der 3 pet. zu 
geben? Dieſes Fuhrwerk mit wandernden 
Goldbarren, die umher relſen, in der Abſicht, 
Anleihe, Liebhaber zu finden, gleicht einiger⸗ 
maaßen jenen Seltſamen, die man von einer 
Meſſe zur andern fuͤhrt, um das Geld der 
Schauluſtigen zu gewinnen. Hier aber ſind 
prachtvolle Marionetten, ganz von gediegenem 

olde: deshalb iſt der Eintrittspreis auch fehr 
hoch. Wenn dieſe ſchoͤnen Polichlnellpuppen 
ihre Sache gut gemacht haben, werden fie zus 
ruͤck in die Gewoͤlbe der Bank von London keh⸗ 
ren, von wo ſte ausgingen; der geſchickte Di- 
rektor, der ſie auf einige Zeit gemiethet hat, 
wird das Theater aufgeben und von feinen Ren⸗ 
ten leben, die keine 3 pCt. ſind. 5 f 


Unter den neuerdings Verhafteten in Madrit 
werden zwei Staatsraͤthe und nicht weniger 
als dreißig Praͤlaten, Kanonlker und andere 
Geiſtliche genannt. Inzwiſchen gingen beim 


Könige täglich die bringendſten Bittſchriften um 
Herſtellung der Inquiſition ein. 

Man ſagt, daß der Oberſt Favier in Morea 
ein Corps von 800 M. fuͤr Rechnung der Grie⸗ 
chen errichtet habe. 175 

Der Courier frangais enthält folgende wich⸗ 
tige Nachricht: „Authentiſche Brlefe aus Nau⸗ 
pllon vom 1. Auguſt melden, daß an eben dem⸗ 
ſelben Morgen die proviſoriſche Regierung 


Griechenlands eine Unterwerfungs⸗Acte unter. 


England vollzogen und bekannt gemacht hat, in⸗ 
dem ſie deſſen Protektorat unter denſelben Be⸗ 
dingungen wie das, welches es über die jonis 
ſchen Inſeln fuͤhrt, angerufen. Dieſe 
richt iſt dem Franz. Minifterium zugekommen, 
welche ſie nicht kund werden laſſen, allein aller 
Vorſicht unerachtet, find Privatbrlefe der Auf⸗ 
merkſamkeit der Poſten und der Wachſamkeit 
der Polizei entgangen. Dieſem Aufruf an die 
Großbrittanniſche Regierung ſind Conferenzen 
zwiſchen den Griechiſchen Oberhaͤuptern und 
dem Commodore Hamilton, der die Engl. Sta⸗ 
tion in der Levante befehligt, vorangegangen. 
Es iſt vor allem zu bemerken, daß dieſer wich⸗ 
tige Entſchluß vor der, jetzt ausgemachten Auf⸗ 
bebung der Belagerung von Meſolongi und 
Niederlage der Land⸗ und Seemacht der Ottom. 
Pforte vor dieſem Platze gefaßt worden.“ Der 
Courier frangais ergleßt ſich dann in Klagen 
über die Franzoͤſiſche Politik, welche die ehren⸗ 
volle Rolle England zugewendet habe, die es 
ſich ſelbſt hätte zuwenden koͤnnen; wirft die 
Frage auf, wie England und die übrigen Maͤchte 


ſich bei jenem Entſchluß der Hellenen verhalten 


dürften und ſchließt mit der Nachricht: „Alles 
iſt nicht für die Griechen verloren, da eben die 
Briefe, die ihre Unfäle ſchlldern, beſtäaͤtigen, 
daß Ibrahim Paſcha, im Beſitz der Trümmer 
von Tripolitza und den Pelopones nach allen 


Richtungen durchſtreifend, die Bitte auch nicht 


Eines Griechen um ſein Leben angehoͤrt hat und 
daß eine Bevoͤlkerung von 500,000 Seelen, die 
ſich in die Gebuͤrge geflͤͤchtet, entſchloſſen ist, 
ſich dort zu vertheldigen, bis ihr endlich Huͤlfe 
komme.“ 7 N 

Die Etoile verſichert heute, daß eine andre 
Verſion der Quotidienne hierüber, als haͤtte 
England das ihm angebotene Protectorat ſchon 
angenommen, unwahr ſei, daß aber die That⸗ 
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Woßegele be 


ach⸗ 
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achen im Courier frangais „mit viel mehr 
et ſeyen,“ daß übrigens die 
Griechen auf anderen Punkten dem Beiſpiel 
Naupltons nicht gefolgt ſeyen, welches elne 
Handlung der Verzweiflung geweſen und daß 
aus dem Protectorat Englands nichts werden 
werde, weil dieſe Macht „dle den Grundſatz 
der Neutralität proclamirt habe, zu gut wiſſe, 
baß fie ihn nicht verletzen und allein handeln 
koͤnne, ohne ganz Europa gegen ſich zu verelni⸗ 
gen.“ Dieſes Ralſonnement wird hier fuͤr ſehr 
ſchwach gehalten, da ſich wohl in keinem Fall 
ganz Europa auf die Seite der Tuͤrken ſtellen 
wuͤrde. Uebrige Nachrichten aus Griechenland 
in der Etoile find alle von ihr aus dem Courier 


francais geſchoͤpft. 


Die zwel Fregatten, welche der Paſcha von 
Aegypten in Marſellle bauen laͤßt, find in ra⸗ 
ſchem Fortſchreiten begriffen und feine Agenten 
find von ihm reichlich mit Gelde verſehen. Die 
Griechiſchen Bevollmaͤchtigten koͤnnen es noch 
nicht zu ähnlichen bringen; inzwiſchen lag am 
zten d. in Marſeille ein Schiff ſegelfertig, wel⸗ 
ches fünf Artillerie Offiziere, 36 Kanonſere 
und eine große Quantität Kriegs vorraͤthe am 
Bord hatte. 


Der engliſche Admiral Mandy, der kuͤrzlich 


hier angekommen iſt, hat einige ſehr wahr⸗ 


ſcheinliche Nachrichten uͤber den Ort, wo der 
muthige Weltumſegler de la Peyrouſe verun⸗ 
gluͤckte, mitgethellt. Ein engliſcher Wallfiſch⸗ 
fahrer hat zwiſchen Neu⸗Caledonien und Neu⸗ 
Guinea eine mit unzähligen Klippen umgebene 
Inſel entdeckt. Von den Einwohnern, die am 
Bord kamen, trug einer ein St. Ludwigskreuß 
in ſeiner Naſe. Andere hatten Degen, auf 
deren Klingen man das Wort Paris las, und 
in den Ohren und Naſen trugen fie Loulsd'ors. 
Als man ſie fragte, wie ſie zu dieſen Dingen 
gekommen waͤren, erzaͤhlte ein Mann von un⸗ 
gefaͤhr 50 Jahren, der der Häuptling dleſer 
Inſel zu ſeyn ſchien, daß, als er noch jung 
geweſen, ein großes Schiff an den Korallen⸗ 
riffen der Inſel geſcheitert, und die ganze 
Mannſchaft verunglückt fey; das Meer habe 


mehrere Kiſten mit den Dingen, die ſie truͤgen, 
ſpater an das Land geworfen. Während feis 


ner Reiſe um die Welt, fand der Admiral 
Mandy bei den Eingebornen von Caltfornien 


— 2862 — 


und an andern Orten franzöfifche Medaillen, 
welche la Peyrouſe vertheiſt hakte. In Bo; 
tany⸗Bay hatte er geſagt, daß er von hier aus 
die noͤrdliche Gegend von Neuholland beſuchen 
werde, und fo fcheint es ausgemacht, daß er 
auf dleſer Fahrt verungluͤckt iſt. Das Lud⸗ 
wigskreuz iſt auf dem Wege nach Europa, und 
wird dem Admiral Mandh zugeſchickt werden. 


London, vom 8. September. 


1 
Herr Stratford Canning ſchifft ſich in eint; 
gen Tagen an Bord der Fregatte Thetis nach 
Conſtantinopel ein, Dieſe Fregatte bringt auch 
den Herrn Danford, Viceconſul in Algler, nach 
dem Orte feiner Beſtimmung. 


In den politiſchen Cirkeln lm Weſtende der 
Stadt herrſcht das Geruͤcht, daß Lord Cochrane 
foͤrmlich feine Reſignatlon dem Kalſer von Bra⸗ 
filien eingeſandt bat. Die Bewegungsgruͤnde, 
welche den edlen Lord zu dieſer Maaßregel be⸗ 
ſtimmten, find ſeit einigen Tagen in den Clubbs 
der Seeoffiziere Gegenſtaͤnde der Discuſſton ges 
weſen. Daß ſeine Popularitaͤt abgenommen 
hatte oder vielmehr, daß eine Menge Feinde, 
ehe er nach Fernambucco und, Maranham abs 
ging, im Palaſte zu NiosJanelro gegen ihn 
aufgetreten waren, wurde uns fchon zu der 
Zeit in Briefen aus Braſtlien gemeldet. Nach 
den ausgezeichneten Dienften, welche Se. Herrl. 
der Sache Suͤdamerika's und beſonders derje⸗ 
nigen Braſiliens geleiſtet hat, macht eine ſolche 
Beendigung feiner Laufbahn in der neuen Welt 
elne Aufklaͤrung beinahe unumgaͤnglich noth⸗ 
wendig, beſonders da Se. Herrl. viele Freunde 
und einige Feinde in ſeinem Vaterlande hat. 

Der Lord hat keinesweges die Expedl⸗ 
tion nach Griechenland aufgegeben. Seine 
Reiſe nach Schottland ſteht mit dieſem Unter⸗ 
nehmen in Verbindung, und er wird ſich in 
einem ſchottiſchen Hafen einſchiffen. Er hat 
amerikaniſche Matroſen geworben, und es ſte⸗ 
ben bereits 2 Dampfſchiffe und mehrere andere 
Schiffe, gut ausgeräftet und mit allem ver⸗ 
ſehen, zu ſeiner Verfuͤgung. 

Lelder! haben, wie die Limerick- Chronicle 
meldet, die Volksfrevel in Irland, das nun fo 
lange ruhig war, in einigen Gegenden, wider 
Menſchen, Thiere und Gebäude bei naͤchtlicher 


Welle wleder angefangen und die Obrligkeiten 
laſſen patrouilliren. „ 

Aus Brighton meldet man vom 31. Au guſt: 
Am Montage relſte Herr v. Rothſchͤld mit Ge; 
folge von bier ab. Er und was zu felnem 
Hauſe gehoͤrt, fahren in Wagen mit 4 Pfer⸗ 
den; ſein Wappen wird, wie das der englt⸗ 
ſchen Krone, von einem Löwen und einem Eins 
born getragen, und führe die Umſchrift: Con- 
cordia, integritas, industria. Außer ſeiner 
Familie und einer zahlreichen Dienerfchaft, uns 
ter welchen ſich 4 Pagen befinden, bat Herr 
Rothſchild in ſeinem Gefolge 6 große Familien 
von Freunden, mehrere ausgezeichnete Fremde 
u. ſ. w. Beſonders nimmt man ihm die Pa⸗ 
gen übel, von denen 2 beſtaͤndig vor der Thuͤre 
ſtehen muͤſſen, wo er ſich befindet. Man erins 
net 00 hlerbel an die bekannten Verſe la Fon⸗ 
taines: 

Tout petit prince a des ambassadeurs; 
Tout baron vent avoir des pages. 


Am Sonnabend haben wir hier eine ſo fuͤrch⸗ 
terliche Exploſton erlebt, daß man in der Ferne 
haͤtte glauben moͤgen, halb London ſey in die 
Luft geflogen. Herr Brook, bekannter Feuer⸗ 
werker, in Bakersrow, dem Londner Hospi⸗ 
tal gegenuͤber, hatte aus dem Armenhauſe 
2 Knaben als Lehrlinge angenommen, welche 
in der Fabrik der Kunſtfeuerwerke fich zur Zelt 
des Ungluͤcks allein anweſend befanden, indem 
alle andern Arbeiter beim Fruͤhſtuͤck beſchaͤftigt 
waren; wahrfcheinlich haben dieſe irgend eine 
Unvorfichtigfeit begangen, denn ploͤtzlich glaub⸗ 
ten die Einwohner von Whitechapel und der 
Umgegend am Ende ihrer Tage zu ſeyn, denn 
3 Dagalne, mie Känonenpulver, Raketen ꝛc. 
angefuͤllt, entledigten ſich nacheinander, Das 
ganze Dach des Hauſes des Herrn Brook, fo 
wie ein benachbartes, wurden in die Luft ge⸗ 
tragen und richteten dann im Herabſtürzen vie⸗ 
len Schaden an. Von 60 Haͤuſern in drei be⸗ 
nachbarten Straßen iſt von unten bis oben auch 
nicht eine Scheibe ganz geblieben; Tiſche und 
Stühle fielen um und mit ihnen die Menſchen. 
In Bakersrow ſind 4 und in Prince? ⸗Street 
5 Menſchen verwundet worden. Außerdem 
ward eine alte Frau von zertruͤmmerten Fen⸗ 
ſtern fo befchädigt, daß man an ihr Aufkom⸗ 
men zwelfelt. Die 2 Knaben welche das Un⸗ 
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gluͤck berſchuldet haben, find ibrerſeits beide: 
eine ziemliche Strecke geſchleudert worden, aber 
mit dem Leben davon gekommen. Es ſoll ein 


ganz eigener und ſchoͤner Anblick in der Ferne 
geweſen ſeyn, den Vorrath zu zehn und mehres 
ren Feuerwerken in allen Farben gleichzeltig 
die Luft durchkreuzen zu ſehen. 

General Mina, welchen Pariſer Journale 
in Gibraltar an das Land ſteigen laſſen, lebt 
eingezogen auf einem Landgute bei Plymouth. 


Der Vice⸗Statthalter in Gibraltar, General 
Don, erließ unterm 15ten v. M. eine Proclama⸗ 


tion, daß keinem Auslaͤnder, der nicht irgend 


einem der angeſehenen Einwohner perſoͤnlich 
bekannt ſei, der Aufenthalt dort geſtattet ſeyn 
ſolle. a 


Der Courter giebt ein Schreiben aus Corfu 


vom 14. Auguſt, worin die herrliche That der 
Abſchlagung des Tuͤrken-Angriffs auf Miſſo⸗ 


lunghi am aten und zten Auguſt mit allen ſchon 


bekannten Umſtaͤnden berichtet wird. 


Lafayette iſt am ıften v. M. von Baltimore 
in Wafbington angekommen; einer der Soͤhne 
des Praͤſtdenten Adams war ihm einige Meilen 
entgegengefahren. Der General iſt im Pallaſt 
des Praͤſidenten abgeſtiegen. Als er in Can⸗ 
cinnati war, trat eine alte Frau zu m. er⸗ 
griff feine Hand und fragte ihn, ob er 

rau erinnere, dle ihm, als er ins Gefaͤngniß 
von Olmuͤtz abgeführt wurde, Milch und Nu⸗ 
chen reichte. Der General erwiederte, daß er 
ſich des Umſtandes noch ſehr gut erinnere, da 
es der letzte Dienſt war, den man ihm vor ſei⸗ 
ner Einſperrung erwieſen. „Nun, rief die 
Alte, ich war es, die das Vergnuͤgen hatte, 
es Ihnen anzubleten.“ Lafayette war ſehr ges 
ruͤbrt. Dieſe Frau hat nämlich um jene Zelt 
in den Straßen von Olmuͤtz Fruͤchte und Kuchen 
herumgetragen, und als fie neben dem Gefaͤng⸗ 
niß ſtand, fah fie unter Eskorte einen, wie ihr 
ſchien, vornehmen Mann ankommen, der hun⸗ 
grig und muͤde war. Ohne ihn zu kennen, 
reichte fie ihm die Erfeiſchungen dar, 
Frau hat erklart, daß ſie niemals den Namen 
des Verhafteten erfahren, und ihn erſt in Cin⸗ 


cinnati auf dem Altan, wo er angeredet wor⸗ 


den, wieder erkannt habe. 


Briefen von Buenos Ayres zufolge hat dle 
dortige Regierung die Maske abgeworfen, und 


ich einer 


Die 


will die Banda Orlental, welche jetzt gegen 

825 im Aufruhr iſt, fuͤr einen Theil der 
Republik erklaren. Dies brachte beide Staa⸗ 
ten auf einmal zum Kriege, und wenn es wahr 
iſt, was ein Schreiben von Potoſi meldet, daß 
dle Braſilier einen Einfall ins peruaniſche Ge- 
blet gemacht, und General Sucre, welcher, da 
Olaneta und ſein Heer nicht mehr ſind, ganz 
freie Hand hat, mit einem beträchtlichen Heere 
gegen Braſillen im Anzuge ſey, und Bolivar 
auch in Ober⸗Peru erwartet werde, um dle dor⸗ 
tigen Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, 
fo duͤrfte der Kaiſer Don Pedro bald einen ge⸗ 
faͤhrlichen Stand bekommen. Die peruaniſchen 
Deputirten waren bereits in Panama zu dem 
allgemeinen Congreſſe der amerikaniſchen Re- 
publiken angekommen, zu deſſen Berathſchla⸗ 
gungen, nach der Meinung der jungen Freiſtaa⸗ 
ten, auch die Republikaniſtirung von Braſilien 
gehoͤrt. Padillo, der columblſche Admiral, 
heißt es, habe die Eroberung von St. Juan 
de Ulloa übernommen, 

Die Floridas ſind neulich von den Indianern 
bedroht werden, welche den Verdacht hegten, 
daß drei von ihren Landsleuten in dieſem Lande 
ermordet worden waͤren. Weil ſie ſich in einer 
Anzahl von 6 bis 8oo verſammelt hatten, 
mußte man ſich in Vertheidigungsſtaud ſetzen; 
der Anblick der Truppen bat ſie beunruhigt, 
und ſie haben ſich zuruͤckgezogen. Seitdem ſind 
die drei Indianer zu St. Auguſtin wieder zum 
Vorſchein gekommen. Dieſe Provinzen, wel⸗ 
che in dem Augenblicke ihrer Abtretung durch 
Spanien nicht mehr, als 18,000 Einwohner 
zaͤhlten, wei deren jetzt 50,000, Sie muͤſ⸗ 
fen ſich kuͤnftiges Jahr an den Congreß wen- 
den, um ihre Aufnahme in die Union, als un⸗ 
abhaͤngiger Staat zu erlangen. 8 

Nach einem Briefe aus Rio- Janeiro vom 
2. Juli haͤtte ein Buenos⸗ayriſcher Kaper eine 
nach Montevideo mit Waffen und Ammunftlon 
beſtimmte braſilianiſche Brigg aufgebracht. 


In einem Schreiben aus Sincapore vom g9ten 


April heißt es: ) „Da ich eine Gelegenheit nach 


) Die Times melden, daß nach dem Zeugniß des 
„Handels haufes in London, an welches dieſer Brief 
gekommen, die Handſchriſt ſeines Korreſponden⸗ 
ten keinem Zweifel unterliege. Was aber die 
Glaub wuͤrdigkeit des Inhalts betrifft, ſo ſtellen 
fie fo viel Gründe dawider als dafür auf, obgleich 
ihnen die letzteren zu überwiegen ſcheinen. 


Europa durch eine, nach Bordeaux beſtimmte 
franz. Brigg finde, kann ich ſolche nicht abgehen 
laſſen, ohne Ihnen die, uns fo eben zugekommene 
wichtige Nachricht mitzutheilen, die nichts gerin⸗ 
geres im Munde führt, als die voͤllige Unterjo⸗ 
chung des birmaniſchen Reiches durch dle britti⸗ 
ſche Macht, die Gefangennehmung ſeines goldfuͤ⸗ 
ßigen Monarchen und Einnahme feiner Haupe⸗ 
ſtadt Ummerapoora. Dieſe Nachriche bringt 
das brittiſche Schiff Caroline Capit. Johnſon, 
in ſiebenzehn Tagen aus Bangkok, der Haupt⸗ 
ſtadt und dem vornehmſten Seehafen des Koͤ⸗ 
nigreichs Siam, in Depeſchen der Siameſi⸗ 
ſchen Regierung an den Reſtdeoten in dieſer 
Niederlaſſung und hat dieſer es ſehr angelegen, 
ſie ſofort auf Empfang nach Bengalen zu befoͤr⸗ 
dern, wohin aber jetzt keine Gelegenheit iſt. 
Ich habe alle Umſtaͤnde, die dort bekannt wa⸗ 
ren, aus dem eignen Munde des Cap. Johnſon, 
an deffen Wahrbaftigkeit kein Zweifel if. Er 
bagt, die Nachricht ſei nur den Tag vor feiner 
Abfasrt nach Bangkok gekommen, naͤmlich den 
20. oder 21. Maͤrz, und der dort reſidlrende 
portugieſiſche Eonful, der ſehr vertraut mit 
den, mit dem Hofe in Verbindung ſtehenden 
Leuten iſt, hatte ihm verſichert, daß ſich dar⸗ 
auf, als auf eine ausgemachte Sache zu ver⸗ 
laſſen ſel. Es hieß, als das Schiff abſeoelte. 
das brittiſche Heer oder deſſen Vordertreffen 
fei nur drei Tagereiſen, oder nicht über 100 
Miles, von Bangkok ab, und es kamen faſt ſe⸗ 
den Tag Nachrichten von bemfelben.*) Es 
ing einige Rede von einer ſtattgefundenen 
etzelei in einer der bedeutendſten birmaniſchen 
Staͤdte, die ſich unſern Waffen unterworfen; 
es hieß, der Heersbefehlshaber habe, nachdem 
die Einwohner und Reglerungs⸗Behoͤrden ſich 
unterworfen, ſolche derfelben, die ihm Ver⸗ 
trauen zu verdienen geſchtenen, zn verſchiede⸗ 
nen Staats⸗Aemtern angeſtellt, und eine Ab⸗ 
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9) Capitain Johnſon iſt wahrſcheinlich im Irrthum, 
wenn er von einer brittiſchen Macht 100 Miles von 
Bangkok fpriche, und es iſt unmöglich, daß dieſe 
etwas mit der Einnahme von Ummerapoora zu 
ſchaffen gehabt haben konnte, was wenigſtens soo 
Miles höher hinauf im Lande liegt; allein es 
konnte die, von den Siameſen 1 7 7 
Macht geweſen ſeyn, auf welche für die Operatio⸗ 

ken des gegenwärtigen Feldzuges gerechnet war. 


tbeilung, die ihm hinreichend | 


f 7 zur 
Erbaltung der Ruhe am Orte zuruͤckgelaſſen; 
allein das Haupt⸗Corps ſei auf feinem weltern 
Marſche kaum aus dem Geſichte geweſen, ſo 
wären die verraͤtberlſchen Birmanen uͤber die 
Soldaten hergefallen und haͤtten ſie, wle man 
ſagt, alle hors du combat verſetzt. Als die 
Nachricht von dieſer Kataſtrophe an den Be⸗ 
fehlsbaber gekommen, ſel er augenblicklich mit 
dem Haupt⸗Corps umgekehrt und habe die gan⸗ 
ze Bevoͤlkerung jener Stadt Über die Klinge 
ſpringen laſſen, welche kraͤftige Rache der übrls 
gen Nation einen ſolchen Schrecken eingejagt, 
daß er überall, wo er ſeltdem hingekommen, 
nichts als Unterwerfung gefunden; und zu der 
Zeit, wie der Bericht abgegangen, ſoll das 
ganze Reich ſich unſrer Herrſchaft uͤbergeben 
haben, und im Beſitz unſrer Truppen geweſen 
ſeyn. IE dle Nachricht wahr, fo muß der 
amtliche Bericht jetzt ſchon in Calcutta ſeyn, 
und wir koͤnnen ihn täglich von dort erwarten.“ 


Antegue rain Andaluſten), vom 17. Auguſt. 


Man kann ſich keinen Begriff von der Menge 
der Verhaftungen machen, die ſeit 14 Tagen in 
den vorzuͤglichſten Städten dieſer Provinz ſtatt 

efunden haben. Die Verhafteten find faſt 
auter eiche Leute, die des beſten Rufs ges 
nleßen. Man ſteht uͤbrigens dieſe Eretgniffe 
als eine Folge der neuen Machinationen der 
Apoſtollſchen an. Unter den Truppen des La⸗ 
gers von St. Roch find ebenfalls unruhige Bes 
wegungen ausgebrochen, die General D’Donnel 
nur durch dle kraͤftigſten Maaßregeln wieder 
unterdruͤckt hat. Er ließ die Raͤdels fuͤhrer vers 
haften und mebrere Regimenter ihre Cantonnt; 
rungen wechſeln. Einige wollen behaupten, 
die Apoſtoliſchen haͤtten dieſe Unzufriedenheit 
unter den Truppen dadurch deranlaßt, daß ſie 
dieſelben glauben gemacht, es wären mehrere 
Kriegs ſchiffe zu Algeſiras angekommen, um 
einen Theil dieſer Truppen nach Ferrol zu der 
nach Havanna beſtimmten Expedition zu brin⸗ 
gen. Ein Bataillon von 800 Mann, das von 
Alicante nach Carthagena auf dem Marſch war, 
iſt bis auf 200 Mann deſertirt und in die Dels 


math zuruͤckgekehrt. 


Nachtrag 


a 


* 


3 N 


! 
Nachtrag zu No, 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ER Vom 27. September 1825. : | | 


Madrit, vom 30. Auguſt. 


Hr. Recacho hat geſtern dem Könige nach 
St. Ildefonſo die Papiere, welche man bei 
Beſſieres gefunden, uͤderbracht. In Folge dieſer 
Papiere find in den beiden letztvergangenen Naͤch⸗ 
ten wiederum wichtige und zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen erfolgt; der Superior, ſo wie mehrere 
Mönche aus dem Kloſter des heil. Philipp von 
Neri hieſelbſt befinden ſich unter den Verhafte⸗ 
ten; mehr als dieſe hat jedoch die Verhaftung 


des Hrn. Gordan, Seeretairs des Raths von 


-Gaftitien und Präſidenten der oberſten Relni⸗ 
gungs⸗Junta für Civil⸗Beamte, dle oͤffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Der⸗ 
ſelbe iſt nach dem Adels⸗Seminar in enge Haft 
gebracht worden und feine ganze Famille, 
worunter ſich zwei bereits in angeſehenen Pos 
ſten ſtehende Soͤhne befinden, hat ſtrengen 
Hausarreſt. 5 ö 
Viele Perſonen verſichern, daß Beſſieres vor 
‚feinem Dode wichtige Aufſchluͤſſe gegeben habe. 
Die Bedienten Beſſſeres und feiner Offiziere 
ſind hier gefaͤnglich eingebracht worden; es ſind 
12 an ber Zahl, und mit Ihnen iſt der Sohn 
Beſſieres gekommen, der ebenfalls ſeinem Vater 
gefolgt war; er iſt, obwohl erſt 13 Jahr alt, 
ſchon Lieutenant. a 

Der General⸗Kapltain von Barcelona, 
Campo⸗Sagrado, bat Befehl erhalten, ein wach⸗ 
ſames Auge auf den frübern Beichtvater und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, jetzt 
Biſchof von Tortoſa, Hrn. Saez, und auf den 
Biſchof von Tarragona, Hrn. Creuz, welchen 
die oberſte Leitung des Aufſtandes übertragen 
worden war, zu haben. Zugleich iſt ihm auf⸗ 
getragen worden, ſich auf jede Weiſe der Ar⸗ 
chlve der apoſtoliſchen Junta zu bemaͤchtigen. 

Sehr viele Frühere Beamte, beſonders dieje⸗ 
nigen, welche bei der Verwaltung der Güter 
der Inqulſitlon angeftelt waren, find in die 
Verſchwoͤrung Beſſieres verwickelt. 
Die vielen hier. feſtgenommenen Geiſtlichen 


andere Perſonen ind nicht wie gewohnlich 


In die eſgen Biefängniffe gebracht, fondern 
gleich in Begleitung von Pollzeldtenern nach 


verſchiedenen Gefangenhaͤuſern in den Provin⸗ 
zen abgefuͤhrt worden. ö 

In Plaſencta, wo bel den Gelſtllchen des Ca⸗ 
pitels ſo viel, wie es beißt, für die Unterneh⸗ 
mung des Beſſieres beſtimmtes Geld in Ber 
ſchlag genommen worden, ſind auch nicht we⸗ 
niger als acht Kanoniker eingezogen worden. 

Der Corrigidor von Molina hatte ſchon vor⸗ 
her vermittelſt eines Berichts vom 21ſten der 
Regierung angezeigt, daß am vorhergehenden 
Abend (am zoften) Beſſteres einen feiner Ber 
gleiter, Don Francisco Barros, zu dem Rich⸗ 
ter von Torrubia geſchlckt habe, um demſelben 
anzuzeigen, daß er von dem Decret Sr. Maf. 
vom 15 ten Kenntniß erhalten hätte und alfo bes 
reit ſey, ſich mit den bel ihm ſeienden Perſonen 
zu ſtellen, um die verheißene koͤnigl. Amneſtle 
für ſich zu reclamiren. Der Corrlgldor gab ſo⸗ 
gleich allen in Molina anweſenden Freiwilligen 
Befehl, nach Torrubia aufzubrechen; aber die 


Grenadiere zu Pferde unter Obriſt⸗Lieutenant 


Albuin kamen ihnen zuvor. : 

Auf der Straße von Bayonne bis Madrid 
waren noch vor der Feſtſetzung des Beſſieres 
Befehle zur Anſchaffung von Lebensmitteln und 
Fourage gegeben, ſo daß der Plan eines neuen 


Eknmarſches franzoͤſiſcher Truppen damals bes 


ſtimmt gefaßt ſchien. i 

Da man die Mitglleder der Freimaurerloge 
in Granada in ibrer Maurerkleidung verhaftet 
hat, ſo iſt 72 der Galgen gewiß, im Falle 
ſie der Koͤnig nicht begnadigt. 5 


St. Petersburg, vom 30. Auguſt. 


Bel Gelegenheit der durch den Flnanzminiſter 
eingelelteten Ankunft des bekannten fächfifchen 
Wollkenners und Gutsbeſitzers, Hrn. Speck, 
hatte der Praͤſident der freien oͤconomiſchen Ges 
fellſchaft, Hr. Admiral Mordwinow, fuͤr heute 
eine befondere Sitzung veranſtaltet, zu der fich 
viele angefehene und kenntnißreiche Perfonen 
einfanden. Nach verſchiedenen Verhandlungen 
über die hohe Wichtigfelt der veredelten Woll⸗ 
gucht und nach Vorzelgung vieler Wollſorten, 

eſonders auch hoͤchſtveredelter Eleetoralwol⸗ 
len, wurde eln Ausſchuß beſtimmt, um unter 
Mitwirkung des Hrn, Speck einen aus fuͤhr⸗ 


2 


lichen Plan serideom, mit Hülfe eines Cen⸗ 


tralvereins und beſonderer Fillalgeſenſchaften 
in den Gouvernements, der verfeinerten Schaf⸗ 
zucht, der Woll ſortirung und dem Abfage ſelbſt 
den erwünſchten Schwung zu geden. Die 
ee wird auf dleſen hoͤchſtwichtigen 

egenſtand von Zeit zu Zeit zurückfommen, da 
die verfeinerte Wolle den mangelnden Abſatz 


des Getreides in bedeutendem Grade erſetzen 


kann, und in manchen Landern wirklich ſchon ers 
ſetzt. Der Finanzminlſter, welcher die hohen Keñt⸗ 
niſſe und Verdjenſte des Hrn. Speck zu wuͤrdi⸗ 
gen weiß, hat ihm im Namen Sr. faiferl, Mas 
jeſtaͤt den Vorſchlag gemacht, das ſüuͤdliche 
Rußland in Beziehung auf Schafzucht, Wolle 
und Handel amtlich zu berelſen, worauf Herr 
Speck im Begriffe ſteht, nachdem er in 2 Si⸗ 
tzungen der von ihm vorgeſchlagenen Central⸗ 
Comité zu Petersburg In Betreff der Schafver⸗ 
edlung mit allgemeinem und ausgezelchnetſtem 
Belfall feine Rathſchlaͤge ertheilt hat, ſich von 
bier in offizleller Begleitung des Hrn. Staats⸗ 
raths von Freygang, nach Moskau, Saratow, 
Tſcherkask, Marlapol, Ekaterinoslaw, Ta⸗ 
ganrog, die Krimm, Odeſſa, Beſſarabien ꝛc. 
zu begeben. 

85 Smyrna, vom 2. Auguſt. 

Der 8p r oriental giebt in feinen neues 

ſten uns zugekommenen Blättern eine lange 
Reihe fuͤr die Griechen unguͤnſtiger Artikel. 
Wir heben nur einige der wichtigern aus. Die⸗ 
ſes Jahr ſcheint für Morea entfcheidend zu wer⸗ 
den; es ſteht nicht zu erwarten, der Ausgang 
werde zu Gunſten der Griechen ſeyn. Nach den 
letzten Nachrichten halten ſie ulrgends vor den 
Aegypptlern Stich. Ele haben vor Kurzem wie⸗ 
der 45,000 Pf. St. und ein Schiff mit Gefhüg 
aus England erhalten; aber dleſe Hülfe kommt 
ſetzt zu ſpaͤt, und wird in der Hauptſache nichts 
andern. Ibrahim war am 26. Jul. unter den 
Mauern von Napoli; dleſer Plaz wlrd ſich zu⸗ 
verlaͤſſig bald ergeben muͤſſen. 


ie Bene 
von Miſfolunghl hat einige Angriffe der Türken 


abgeſchlagen; da aber dle Feſtung nicht gut ver⸗ 
proviantiet iſt, fo kann ſich der Wlderſtand 
nicht in dle Laͤnge zleben. Die engliſche Eskadre 
kreuzt in den Gewaͤſſern von Morea; das Lon⸗ 
doner Kabinet ſcheint große Entwuͤrfe zu hegen, 
und nur die Entwickelung des Kampfes abzu⸗ 
warten, um mit Ernſt aufzutreten.“ — „Na 


fe einen hellſamen Einfluß auf d 


brechen brobte, 


"Briefen aus Napoli vom 27. Juli geben die 
griechiſchen Angelegenheiten täglich ſchlechter. 
Miſſolunghl iſt von 15,000 Mann auf der Land⸗ 
ſeite, und gut See von dem Kapudan Paſcha 


blofiet, Ibrahim bereitet ſich, Napoli einzus 
ſchließen. Der Fall dieſer Feſtung wird dle 
griehifhe Sache entſcheiden. Man denke an 


die Cortes In Cadiz.“ — „Die Nachrichten aus 


Morkea lauten anhaltend ungüänftig fur die Gries 
chen. Ibrabim ſteht vor Napoll. Es iſt kaum 
mebr zu zweifeln, daß der Krieg im Peloponnes 
nicht noch in dieſem Jahre zu Ende gehen ſollte.“ 


Korfu, vom 19. Auguſt. 


(Privat⸗Correſpondenz.) Ibrahlm Paſcha 
ft ungeachtet der Verſtaͤrkungen, die er aus 
Candia erhalten hat, beſtaͤndig geſchlagen wor» 
den in den verſchledenen Gefechten, die zu Tri⸗ 
politza, zu Tricorfu, zu Tripotamos, zu Kar 
ritena und letzthin noch bei Palalo + Arcadia 
vorgefallen ſind. Dieſe verſchiedenen Vor⸗ 
thelle, weiche die Griechen über dle Aegyptler 
davongetragen haben, ſind in der That von 
keiner entſcheidenden Wichtigkeit; 1 och haben 

e Gemuͤther 
der Peloponneſer gehabt, welche die verwegene 
Kuͤhnheit Ibrahims im Anfange des Fingers 
in Schrecken geſetzt hatte. — Die Albanefer, 
nachdem fie kaum in Oſtgriechenland erſchienen 
waren, ſind zu verſchledenen Malen von den 
griechiſchen Feldherren geſchlagen und umzlu⸗ 
gelt worden; ihre Anſtrengungen, um aus dle⸗ 
fer Bofltion berauszukommen, hatten ihnen be⸗ 
deutende Verluſte zugezogen, dergeſtalt, daß 
fie ſich genoͤthigt ſahen, zu kapitullren; die 
grlechiſchen Generäle, welche das Ungewitter 
vorausſahen, das Über Miſſolunghl herein zu⸗ 
a haben keinen Anſtand genom⸗ 
men, die Vorſchlaͤge der Türken einzugehen, 
um Afarnanien zu Hülfe zu kommen. — Eine 
Divifion der griechiſchen Flotte unter dem 
Commando von Miaulis tft in den Korinthl⸗ 
ſchen Meerbuſen eingelaufen; fie hat unver⸗ 
zuͤglich den Kapudan Paſcha zwiſchen Patras 
und Galatas angegriffen. Die Tuͤrken haben 
2 Schiffe von hohem Bord durch die griechi⸗ 
ſchen Brander verloren, und elne Brigg, dle 
an dem Ufer von Galaridi geſtrandet iſt; der 
Reſt der feindlichen Schiffe hat ſich nach Au⸗ 
lona geflüchtet, wo fie von dem grlechlſchen 


ch Admirale blockltt werden. Dleſes Seetreſfen 


8 286 — ü 
Danzig abgeführt, — Aus Lemberg und Brody 


macht den Operationen der Tuͤrken in Weſtgrie⸗ 
chenland völlig ein Ende. i — 5 
rief, vom 3. September. 
Ein Schreiben aus Cattaro vom 25. Auguſt 
meldet: „Aus Kefalonia lief ein Schfft in 8, 
aus Paxos ein anderes in 5 Tagen hier ein. 
Nach den mitgebrachten Nachrichten haben die 
Tuͤrken bel dem auf Miſſolunghi unternomme⸗ 
nen letzten Sturme wenigſtens 7000 Mann ver⸗ 
loren. Der Kapudan Paſcha verlor dabei vier 
Kriegsſchiffe, worunter zwel verbrannt, die 
andern von den Griechen genommen wurden. 
Ueberdieß fielen mehrere, mit Kriegsvorraͤthen 
beladene Transportſchiffe in griechiſche Haͤnde. 
Nach dieſen Unfaͤllen verließ der Kapudan Pa⸗ 
ſcha in mehreren Abthellungen die Gewaͤſſer 
von Miſſolunghi, und zog ſich, von Miauli ver⸗ 
Ex wie es ſcheint, nach Suda zuruͤck. — 
brahim Paſcha ſteht fortwährend, nach meh⸗ 
reren für ihn unglücklichen. Gefechten, bei Tri⸗ 
polizza.““ 8 
Vermiſchte Nachrichten 
Der General⸗Muſik⸗Direktor Spontinl hat 
bel Sr. K. H. dem Kronprinzen um die Er 
laubniß angefragt, ihm feine Oper Alcidor zu 
bedichren und von Sr. K. H. folgendes gnaͤdige 
Antwortsſchreiben erhalten. „Dle Oper Alcl⸗ 
dor trägt, wie alle lhre Compoſitionen das Ges 
präge eines originellen Talents, und verdient 
dieſelbe Bewunderung wle die Veſtalln, Cor⸗ 
teß, Olympia und Nurmahal. Mit Vergnuͤ⸗ 
gen nehme ich die Zuelgnung dieſer Oper an, 
und es freut mich, hierdurch einen öffentlichen 
Beweis der Achtung, welche ich fuͤr den Com⸗ 
poniſten hege, und des Werthes, welchen ich 
auf dieſes Werk lege, geben zu koͤnnen.“ Ber 
Un den 10. Auguſt 1825. * J 


Die Lyoner Akademie der Wiſſenſchaften hat 
dem verdlenſtvollen Profeſſor Dittmar zu Ber⸗ 
lin den für die befte metzorologiſche Arbeit aus⸗ 
geſetzten Preis zuerkannt. Er beſteht in elner 
goldnen Denkmuͤnze von 600 Fr. Werth. 


Oppeln. Die Zink. Fabrikation wird bier 
lebhaft betrieben. Zu Anfang des Monats Au⸗ 
guſt wurden 7 Dhaler für den Centner Zink ges: 

t, bald aber Contracte auf 12 bis 1% Tha⸗ 
er für den Centner abgeſchloſſen. Auf dem 
Urzemſa⸗Fluſſe wurden 6000 Centner Zink nach 


kommen rohe Haͤute, grobe Schaafwolle und 
Pottaſche in bedeutenden Juantitaͤten über das 


Haupt⸗Zollamt Neuſtadt ein. Die rohen Haute 


gingen transito: nach Hamburg. i 
Die Denkwuͤrdigkeiten eines ſchottiſchen Edel⸗ 


manns, Peter Heinrich Bruce, der im der er⸗ 
ſten Haͤlfte dieſes Jahrhunderts in verſchlede⸗ 
nen Kriegsdienſten ſich befand, enthalten fol⸗ 
gende merkwuͤrdige Geſchichte. Ein Kapitaͤn 
elnes hollaͤndiſchen Dragonerregiments ver⸗ 
liebte ſich in die Tochter feines Wirthes, eines 
Kaufmanns im Haag. Unter dem feierlichften: 
Verſprechen der Ehe verfuͤhrte er das ungluͤck⸗ 
liche Maͤdchen und uͤberließ es dann ſeinem 
Schickſale. Der erzuͤrnte Vater verſtieß die 
entehrte Tochter, die hlerauf, ohne Jemanden 
ihr Vorhaben zu entdecken, ſich männliche Klei⸗ 
bung und ein Pferd verſchaffte, und bei dem 
Regimente, unter welchem ihr treuloſer Ges 


liebter fand, als Freiwilliger meldete; ihr An⸗ 


erbleten wurde angenommen. Nach beendeter 
Kampagne erhlelt der Kapitain die Nachricht 
von dem Tode ſeines Vaters; er nahm ſogleich 
feinen: Abſchied und ellte in feine Heimath, um 
die durch Erbſchaft ihm zugefallenen Güter zu 
uͤbernehmen. Das Mädchen glaubte hiermit 
alle Gelegenheit zu verlieren, ſich dem Kapitäm: 
jemals entdecken zu kaͤnnen. Sie folgt ihm da⸗ 
her nach, verwechſelte ihre männliche Tracht: 
und kam ohne Gefaͤhrte nach Maſtricht, wo der 
Kapitain ſich aufbielt. Sie gewann von einer 
Magd, im Dienſte deſſelben, durch Geld und 
Bitten, die Erlaubniß, nur eine einzige Nacht 
in einem Zimmer des Houſes zu ſchlafen, weil! 
fle, als eine Fremde, ſich nicht entſchließen 
koͤnnte, in einem Wirthshauſe zu bleiben. Da: 
fie auf dieſe Art Zutritt bekommen hatte, fo 
war es ihr leicht, ſich mit der Beſchaffenbeit 
des Hauſes und mit dem Zimmer des Kapitains 
bekannt zu machen, weill dieſer den ganzen Tag 
ausblieb und nur erſt des Abends ſpaͤt zuruͤck⸗ 


kehrte. Sie hielt ſich eingeſchloſſen, bis: fie 


glaubte, daß alle Leute im Haufe eingefchlafen 
wären... Hierauf trat ſie, mit: einem Lichte in; 
der einen und mit einem Dolche in der andern 
Hand‘, vor das Bett des Kapitains, und nach 
dem fie idm ermuntert hatte, fragte fie ihn, ob» 
er fie. kenne. Auf ſeine Frage,, was fie zu ihm 
berbraͤchte, antwortete ſie, fie verlange, daß) 


u 
ra; 


Pe VEN Sr 


zu nehmen. 


er fein fruͤheres Verſprechen erfuͤllen ſolle, wi⸗ 
drlgenfalls fie entſchloſſen fen, ihm das Leben 
Der Kapttain weigerte ſich deſſen 
nd rief zu gleicher Zeit feinen Leuten. Allein 
noch ehe Jemand ihm zu Huͤlfe kommen konnte, 
hatte ſie ihm ſchon mehrere Stiche in die Bruſt 
beigebracht. Endlich eilten die Bedienten her⸗ 
bel, und da fie ihren Herrn im Blute fanden, 
ſchickten fie ſogleich nach den Gerlchtsperſonen, 
um die Thaͤterin feſtzunehmen. Das Mädchen 
ſuchte keinesweges zu entkommen, ſondern warf 
dem Kapitaln beſtaͤndig ſelne Treuloßgfeit vor; 
fie blieb auch immer bei ihm, ob er ſte gleich 
dringend bat, ſich zu retten, da er ſeine Wun⸗ 


den fuͤr tödlich hielt. Hierauf verlangte er ei⸗ 


nen Prediger, dem er beichten wollte, und frei⸗ 
willig geſtand; daß er das Maͤdchen ſchaͤndlich 
hintergangen habe. Der Belchtvater traute ſie 
ohne Zeitverluſt in Gegenwart der Gerichtsper⸗ 
ſonen, und da der Wundarzt erklaͤrte, das kei⸗ 


ne von den Wunden tödlich waͤre, fo behlelt die 


entſchloſſene Neuvermäblte Ihre Freiheit. Der 

Kap. wurde durch dle Geſchicklichkelt des Wund⸗ 

arztes und durch die zaͤrtliche Sorgfalt ſeiner jun⸗ 

gen Gattin bald wieder hergeſtellt und die beiden 

Eheleute lebten mehrere Jahre in der groͤßten 

Eintracht, bis ein trauriger Zufall dieſelbe uns 

terbrach. Einſt beſuchten ſie in Geſellſchaft ei⸗ 

ner Freundin das Zeughaus, wo eine Menge 

alter Gewehre aufbewahrt wurden, die laͤngſt 

nicht mehr im Gebrauche waren. Ihre Be⸗ 

gleiterin ſcherzte mit dem Kapitain, und indem 

ſie ein altes verroſtetes Piſtol in die Hand nahm, 

ſagte fie lachend; „Es iſt einmal beſchloſſen, 

daß ſie von der Hand eines Frauenzimmers 
ſterben ſollen!“ mit dieſen Worten druͤckte ſie 

das Piſtol ab, und elne Kugel, welche man 
aus demſelben herauszuziehen verbeſſen Hatte, 

zerſchmetterte dem Kapitain augenblicklich das 
Gehirn. fh 


In Wincheſter iſt ein Mann, Namens Har⸗ 
ding, in einem Alter von 116 Jahren geſtorben. 
Er war fünfmal verheirathet und uͤberlebte alle 
feine fuͤnf Frauen, zwei derſelben heirathete er, 
als er ſchon über 100 Jahre alt war. 


Hr. von Lagny, von der Pariſer Akademle 
der Wiſſenſchaften, welcher ein großer Rechner 
war, war in feiner letzten Krankheit ganz fuͤhl⸗ 
los geworden. Herr v. Maupertuls, welcher 


ibn beſuchte, naͤberte ſich feinem Bette, und 
ſuchte ihn aufzuwecken, indem er ihm mehrmals 
laut zuſchrie, doch vergebens. Am Ende rief 
er ihm zu: 6 v. kagny! was iſt das Qua⸗ 
drat von Zwölf?” Einhundertvierundvierzig, 
antwortete er, und gab ein 
nachher ſeinen Geiſt auf. 


Ein Zeuge, welcher juͤngſt in einem Prozeſfe 
der zu Cheſter Statt hatte, vernommen wurde, 
erwiederte auf dle Frage, welcher Rellglon er 
ſei: „Ich weiß es nicht; ich bin in der Sonn⸗ 
tagsſchule zu Stockport erzogen worden.“ 


Paar Minuten 


Mit dem 1. Sept. ward der Freihafen zu 
Korfu eroͤffnet, indem dle Schiffe aller Natlo⸗ 
nen, aller Flaggen, mit jederlei Art von Waar 
ungehindert einlaufen durfen. N 


Das Mobile⸗Regſſter — ein amerlkaniſches 
Blatt — meldet folgendes: „Vor einſden Tas 
gen wohnten wir einer ſummariſchen Beſtra⸗ 
fungs⸗Acte der Eingebornen unſers Landes bei. 
In einem Streite zwiſchen 2 Indiern von dem 
Choctaw⸗Stamm (von denen viele fortwaͤhrend 
in und um unſere Stadt ſind) verſetzte der eine 
dem andern mebrere Meſſerſtiche. Als der 
Sohn eines Chefs, der gerade zu der Zelt hler 
war, dies erfuhr, begab er fich nach dem Orte 
und erſchoß ohne viel Ceremonie den, der mit 
dem Meſſer verwundet hatte, und der ſich auch 
feinem Geſchicke ohne Murren unterzog, indem 
er kaltbluͤtig die Muͤndung des Gewehrs in die 
Hand nahm und vor feine Bruſt richtete. Dleſe 
Art Beſtrafung iſt wahrſcheinlich unter den Wll⸗ 
den nicht ungewoͤhnlich, aber es iſt ſeltſam, 
daß der andere Indler, weil er verwundet war, 
ebenfalls die Todesſtrafe erleiden ſollte. Dies 
fer arme Indier wurde nämlich gleichfalls er⸗ 
ſchoſſen, und belde in einem und demſelben 
Loche begraben.“ N 

(Ein Elephantengefecht.) (Aus dem 
Werke: A picturesque view along the Gan- 
ges.) „Ein herrliches Fruͤhſtuͤck erwartete uns. 
Nachdem wir ſolches zu uns genommen hatten, 
gingen wir in eine geraͤumige Veranda, von 
wo aus wir in den zum Kampfplatze beſtlmm⸗ 


ten eingeſchloſſenen Raum fehen konnten. Von 


den beiden entgegengeſetzten Selten erfchienen 


nun zwei Elephanten, vor jedem ſchrltt ſeine 


een 


tinnen, vorgeführt. 


Lieblings⸗Elephantin voran, deren Gegenwart, 
wie es fcheint, nothwendig 
dieſer edlen Thiere zu erregen. Der Kampf 
dieſer beiden war indeſſen nicht befriedigend, 
indem der eine ſehr ſcheu zu ſeyn ſchlen, deß⸗ 
halb wurden fie zuruͤckgezogen, und zwei an⸗ 
dere, ebenfalls in Begleitung ihrer Elephan⸗ 
Sie naͤherten ſich mit 
langſamen und majeſtaͤtlſchem Schritte, und 
als ſie ſich einander ſahen, richteten ſie beide 
ihre Ruͤſſel in die Höhe, erhoben ein widrig 
toͤnendes Geſchrei, ſtuͤrzten mit fuͤrchterlichem 
Ungeſtuͤm vorwaͤrts und ſtießen ihre Koͤpfe an 
einander. Wahrend ſie dies mehreremale tha⸗ 
ten, bemuͤhte ſich jeder, ſeinen Gegner entwe⸗ 
der zuruͤckzudraͤngen, oder ihm in die Flanke zu 
fallen. Der eine war kleiner als fein. Gegner, 
aber was ihm an Groͤße abging, erſetzte er 
durch Kuͤhnheit, denn obgleich er haͤufig wich, 
fo drang er doch entſchloſſen wieder vor, bis 
ihm endlich in einem uͤberaus fuͤrchterlichen 
Zuſammenſtoßen ein Zahn brach. Er war aber 
durch dieſen Unfall nichts weniger als entmu⸗ 
thigt, und wuͤrde den Kampf von neuem wie⸗ 
der angefangen haben; man hielt ihn indeſſen 
ſeinem Gegner nicht wenig gewachſen, und 
warf Schwaͤrmer unter ſie, was den Kampf 
endete. Die zu dleſer Art Beluſtigung erzoge⸗ 
nen Elephanten ſind natuͤrlich zu jedem andern 
Zwecke untauglich, und ſelbſt von den Mahauts 
(Fuͤhrern) ſchwer zu regleren. Um fie in Wuth 
zu bringen, fuͤttert man ſie mit geſalzenen und 
gewürzten Speiſen, was fie gewiſſermaaßen 
trunken und über alle Beſchrelbung wuͤthend 
macht. Die Mahauts ſitzen waͤhrend des Kam⸗ 
pfes auf dem Rüden des Elephanten, und wer⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit haͤufig von ihrem 
eigenen oder von dem andern Thiere getoͤdtet. 
Es iſt eine Art Matratze, worauf ſie ſitzen. 
Dieſe iſt feſt an den Elephanten geſchnallt und 
mit einem dicken ſtarken baumwollenen Netze 
bedeckt, woran ſich der Mahaut haͤlt. Wenn 
dle Elephanten zum Angriff vordringen, machen 
die Mahautes allmaͤhlig eine ruͤckgaͤngige Bes 
wegung bis zum Schwanze, wo fie gewoͤhalich 
in dem Augenblick des Zuſammenſtoßes ſitzen 


if, um die Wuth 


und die wuͤthenden Thiere durch ihre Stimme 


und durch ein ſcharfes Inſtrument noch wilder 
zu machen ſuchen.“ 


Breslau den 17. September. Am toten 
d. M. des Abends gegen 10 Uhr entſtand in 


einem Hinterhauſe auf der Reuſchen⸗Straßſe 
unter der zum Heuboden fuͤhrenden Treppe 
Feuer. Es hatte bereits bedeutend um ſich ge⸗ 
griffen, als man es gewahr und bald darauf 


auch feiner Meiſter wurde, wozu die fchleunige 


und thaͤtige Hülfe des Schloſſermeiſters Kirch⸗ 
ner und des Tiſchlermeiſters Weber das 


Melſte beitrug. Die Unterſuchungen uͤber die 


Entſtehung des Feuers ſind noch nicht ge⸗ 
chloſſen. 3 

Ein anderes, aber ebenfalls bald glücklich 
geloͤſchtes Feuer entfiand am raten des Abends 
gegen 9 Uhr in einem Haufe am Ringe durch 
die Unvorſichtigkelt eines reiſenden Kaufmanns 
aus London, welcher kurz vor feiner Abreife 
von hier, zur Vernichtung uͤberfluͤſſiger Brief⸗ 
ſchaften das unpaſſende Mittel waͤhlte, ſie bren⸗ 
nend in den Abtritt zu werfen. Sie entzuͤnde⸗ 


ten das in der Duͤngergrube liegende Stroh, 


und durch dieſes gerieth berelts benachbartes 
Holzwerk in Brand. g er 


Am kiten des Nachmittags gegen 3 Uhr 


ſtuͤrzte ſich eine in Melancholie verfallene 44 
Jahr alte Frau aus ihrer drei Stockwerk hoch 
belegenen Wohnſtube auf die Straße und zer⸗ 
ſchmetterte ſich den Kopf, fo daß fie nach wenk⸗ 
gen Athemzuͤgen verſchied. . 

Am raten fiel ein 72 Jahr alter Mann in dee 
Betrunkenheit in den Oder-Strom, wurde 


aber von dem bei der sten Fuß⸗Artillerte⸗Com⸗ 


pagnte ſtehenden Kannonier Scharlach ſo⸗ 
fort herausgezogen und gerettet. 5 

Ein armer fremder Tuchmachermeiſter, der 
einen diefigen jͤdiſchen Kaufmann auf den 
Grund eines Contrakts belangen wollte, wen⸗ 
dete ſich darüber, ſtatt an die Juſtiz⸗Behoͤrde, 
mittelſt einer hoͤchſt confus abgefaßten ſchrlft⸗ 
lichen Vorſtellung an die Polizei- Behörde. 
Auf Befragen zeigte er an, daß er dem Verfer⸗ 
tiger der Vorſtellung, den er fuͤr eine Juſtiz⸗ 
Perſon hlelt, einen Gulden Courant batte zah⸗ 
len muͤſſen. Es ermittelte ſich aber ſehr bald, 
daß dleſe vermeintliche Juſtizperſon ein Schnei⸗ 
der war, der das Gewerbe der Winkel-Conſu⸗ 
leutſchaft nebenbei treibt. 
angehalten, dem fremden Tuchmacher fein Geld 
wieder herauszugeben. 5 2 

Am 14ten wurde in einem Haufe auf ber 


Ohlauer⸗Straße von einem Dienſtmaͤdchen ein 


ſtarker Knall gehort. Daſſelbeſprangunverzuͤglich 
nach dem Flur, und fand einen Mann vor der 
gewaltſam erbrochenen Wohnſtube ihres Brod, 


Er wurde zunaͤchſt 
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Huͤlfe 


wollte ſich entfernen, 
wurde aber durch ein paar im Hofe beſchaͤftigte 

zhacker feſtgehalten. Er verweigerte feinen 

men zu nennen, und als nach polizeilicher 
gefendet wurde, riß er fi unvermuthet 
los, und ſprang über einen vler Ellen hohen 
Bretterzaun In das nur mit wenig: Waſſer ver⸗ 
ſehene Bett der Ohle hinab. In dieſem watete 
er unter der Bruͤcke hindurch und flieg: in der 
Melden: Straße wieder herauf. Die Holzha⸗ 
cker verfalgten und erreichten Ihn wieder am 
Ausgange gedachter Straße, wo er ſich aber 
auf eine wuͤthende Weiſe zur Wehre ſetzte, und 
auch den inmittelſt hinzugekommenen Polizei⸗ 
Beamten ſeinen Namen zu nennen verweigerte. 
Seine Verhaftung — der er ſich durch ſtetes um 
ſich Schlagen, Stoßen und Niederwerfen zu 
entziehen trachtete — konnte nur durch Gewalt 
bewerkſtelllget werden. Eine Stunde nach ſel⸗ 
ner Ablieferung im Inquiſttoriat ſtarb er. Die, 
nach vergeblicher Anwendung aller Rettungs⸗ 
verſuche extrahlrte gerichtliche Section hat ers 
geben, daß er ſich durch jenen: gewaltſamen 
Sprung die Milz und den Magen auf eine toͤd⸗ 
liche Weiſe verletzt hat. Bis jetzt iſt Namen: 
und Stand des Verſtorbenen noch nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. a 

In vergangener Woche find an hiefigen Eins 
wohnern geſtorben: 33 maͤnnliche, 24 welbli⸗ 
che, uͤberbaupt 57 Perſonen. 5 

An Getreide iſt in dieſer Woche auf den Markt 
gebracht und find. die beften. Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 

3278 Schfl. Weitzen a— rthl. 28 ſgr. 84 pf. 

2780 Roggen a— 17 12% # 

587 Gerſte 3 — 12 4 „ 

1550 * „7. 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — + a 
wohlfeller, dagegen 

3 

„ „ Geafe, 2 — # 


„ Hafer a — 10 
„Roggen ⸗ — 64 


„ „ Hafer⸗— Au 
theurer gegen vorlger Woche geworden. 
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Unſere heut erfolgte Verlobung beehren wir 
uns allen unſern abweſenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz erge⸗ 
denſt anzuzeigen, und empfehlen uns zur fer⸗ 
nern Freundſchaft. 4 f 
Beuthen in O. S. den 15. September 1825. 

Juliane verw. Mark ſcheider Merker 
geb. Held. 8 


Fr. Humeny, Juſtiz⸗Amts⸗Sekretalr. 


Unfere am 16. September zu Kletſchkau bei 
Schweidnitz vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 

Guprau.den 21. September 1825. 

Wilhelm Neumann. 


Auguſte Neumann, geb. Schnei⸗ 
der, aus Warmbrunn. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine Frau, 
eb. Hartmann, von einem gefunden Kna⸗ 
en: glücklich entbunden. Dies Freunden und 

Bekannten zur Nachricht. 
Hapnau den 16. September 1825. 


Wecker, Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius und Juſtlz⸗Verweſer. 


* 


Nach gtaͤgigem Krankenlager endete heute 
fruͤh an einem rheumatiſchen Bruſtfieber Ihr 
Leben, unſere uns fo theuere Schweſter, Hen⸗ 
riette von Knobelsdorff, Beſigerin von 
Zelſtdorff. Mit uns trauert gewiß jeder, der 
die Verewigte kannte, ihr Werth war allge⸗ 
mein anerkannt. Dankend verbitten wir jede 
Condolenz. 

Zelſtdorff den 9 September 1825. 


Baronin v. Luͤttwitz, im Namen 
ſäͤmmtlicher Geſchwiſter. 


Theater ⸗Anzeige. Mittwochs den arſten 5 
Donnerſtag den zaſten: Sympathie. 


Melſter Martin der Küfner. 8 
Das Ehepaar aus 


der alten Zelt. 


Freitag den 23ſten: 


Der Juriſt und der Bauer. Die 


Schneidermamſells. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 


floͤte. 12. Leipzig, E. Fleiſcher. geb. in Futteral. 

Almanach der Parodien und Traveſtten. Herausgeg. von C. F. Solbrig, te verm. Aufl. 12. 
Leipzig, Taubert. geb. m. Goldſchn. — 1 Rthlr. 15 
Bergmann, A., deutſche Vorſchriften zur Bildung einer ſchoͤnen und deutlichen Kaufmanns⸗ 

band. gr. 8. eins J. Müller. In Umſchlag 15 Sgr. 
— — Vorſchriften für Stadt: und Landſchulen in 30 Blättern, gr. 8. Ebendaſelbͤſt. 
In Umſchla . 15 Sgr. 
Morgan, Lady, Relſen, aſtens Frankreich. 2 Thelle. ate Auflage. 8. Lelp; 8 
n , 3 Ir. 15 Sgr. 
Schirlitz, W. G., dle Todesſtrafe in naturrechtlicher und ſittlicher Beziehung, Ein ppilofophis 
ſcher Verſuch. 8. Leipzig, Haremann. 5 1 Kthlr. 
Sturm, Prof. A., der kleine Aesop, oder 100 sechsversige Fabeln. Für die Jugend gewählt. 
12. Wien. Müller. geb. . 2 


Orpbea. Taſchenbuch für 1826. zr Jahrg. Mit 8 Kpfrn. nach Ramberg zu Mozurts Zauber⸗ 
I 2 Rthlr. 8 Sgr. 


1 Pi 
— ee . — — — —— — — 


Angekommen e Fremde. 5 


In den drel Ber gr Hr. v. Rayski, ruſſ. Obriſt, aus Rußland; Hr. Hahn, Doctor und 
Profeſſor Theolog., von Königsberg. — Im gu nen Schwerdt (Reuſche⸗Straße): Hr. Schll. 
ler, Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Rath, von Glogan; Hr. Roͤber, Kaufm., von Berlin; Hr. Degreef, Kaufmann, 
von Köln; Hr. Schleicher, Kaufm., von Vlerſſen; Hr. Graf v. Schweinitz, von Hausdorff. — In 
der goldnen Gans: Hr. Demmler, Kaufm., von Kopenhagen; Hr. v. Gellhorn, von Peters 
witz; Hr. v. Taubenhelm, Major, von Schweidnitz; Hr. Schwarzer, Gutsbeſ., von Elſenberg; Hr. 
Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß; Hr. Savonidi, Partik., von Paris. — Im Rautenkranz: 
r. v. Gadlewsky, aus Rußland; Hr. Häberlin, Bau⸗Conducteur, von Berlin. — Im blauen 
irſch: Hr. v. Zegielsty, Reglerungsrath, von Krakau; Hr. v. Fragſteln, Hauptmann, von Oeze⸗ 
ſche; Hr. Velth, Kaufm., von Anferberg; Hr. Anfhük, : aufn. yon Dene aufen; Hr. Ullrich, 
Gymnaſtallehrer, von Oppeln. — Im golönen Baum: Hr. Scheurich, Juſtitiar, von Warten⸗ 
derg. — Im goldnen Zepter: Hr. Welgt, Kaufm, von Zduny; Hr. Ros deutſcher, Tribunals⸗ 
rath, von Kaliſch. — In der großen Stube: Hr. Pollak, Kaufm., von Rawiez; Hr. Grund⸗ 
mann, Ober⸗Amtmann, von Merſiue. — In der goldnen Krone: Hr. Altenburg, Kaufm., von 


Reichenbach. — In den el Lo wen: Hr. Schulz, Chlrurgus, von Sorau; Hr. 


Vogt, Kaufm., von Berlin; Hr. Beneke, Rittm., Hr. Schwiertſchena, Kaufm., beide von Rattlbor; 
Hr. Moritz, Controlleur, von Brieg. — In Privat- Logis: Hr. Beck, Ob. Land. Ger. ⸗Regl⸗ 
ſtrator, von Ratilbor, Urſullnergaſſe No. 1 Hr. Baron v. sn! von Dliva, Kloſterſtraße No. 16; 
Hr. v. Loͤfen, Hauptmann, von Jauer, Ohlauerſtraße No. 77; Hr. Akermann, Apotheker, von So⸗ 
rau, Mehlgaſſe No. 22. ; £ 


(Bekanntmachung.) Dem Publifo witd bekannt gemacht: daß in dem Depoſitorlo des 
unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichts drei alte Teſtamente, namentlich: 1) das des Obriſt⸗ 
Lleutenants und Vice» Commandanten der Feſtung Magdeburg, Johann Nicolaus v. Relch⸗ 
mann, vom 9. März 17595 2) das der Johanne Eleonore Schaͤfferin, geborne Korelln, 
am 13. Auguſt 1746 und 3) das der Catharina Helena d. Stoſch, geborne v. Ziegler, am 
26. Juli 1769 angenommen, befindlich ſind, deren Publication bisher von Niemanden nachge⸗ 
ſucht worden iſt. Die unbekannten Intereſſenten werden daher en dle Publication 
oben bezeichneter Teſtamente binnen ſpaͤteſtens 6 Monaten hier nachzufuchen, widrlgenfalls dle⸗ 
ſelben gemäß der Vorſchrift des §. 219 Tit. 12 Thl. 1 des allgemeinen Landrechts wegen der 
etwanigen Vermaͤchtniſſe zu milden Stiftungen von Amtswegen werden eröffnet werden. Nas 
tibor den 9, September 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


a Athlr. 95 Sgr. 
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Subhaſtations⸗Pakent.) Es ſoll das zur Boͤttchermelſter Schubelſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations-Maſſe gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus fer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dim Materialien⸗Werth auf 4350 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 4,696 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1226, im 
Wege der Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge 
durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen nämlich den 20ſten Juli und den goſten September, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 28ſten November Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, dle beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subbaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Ins 
tereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zboecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18. April 1825. 
; Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. 
(Bekanntmachung.) Freitag den 23. September Nachmittags um 3 Uhr, ſoll an der 
langen Oderbrüͤcke eine Parthie altes Halbholz und Bohlen, von dem Belag der langen Oder⸗ 
brücke, oͤffentlich an den Meiſtbletenden, gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, wozu 
ſich Kauſtuſtige zur erwähnten Stelle einzufinden haben. Breslau den 17. September 1825. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſiden: Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 
f meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. | 
(Anction.) Es ſollen am 29. September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Ubr und an den folgenden Tagen im Auctſonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
gerichts, Junkernſtraße No. 19, verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Oelgemaͤlden, 
Kupferſtichen, Betten, Leinen, Meubeln, Kleldungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 19. September 1825. 
f Roͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpectton. 
(proclama.) Nachdem auf den Antrag ber Denefielal « Erben des zu Neuſcheltulg ver» 
ſtorbenen Schiffers Frledrich Gottlob Reuther heut Mittag über deſſen Nachlaß der erbfchafts 
liche Eiquidatlons⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle diejenigen, beſonders aber alle unbe⸗ 
kannte Perſonen, welche an die Nachlaß⸗Maſſe des Verſtorbenen irgend einen rechtlichen An⸗ 
ſpruch haben, zu Liquidirung ihrer Forderungen auf den hierzu auf den 24. November c. 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termine unter der Warnung biermit vorgeladen, daß die 
Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an das, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 


bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 10. Juny 1825. 
Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter-Amt. 


(Proclam a.) Der Bleichermeiſter Johann Ernſt Rudolpd in Giersdorf, bieſigen Krei⸗ 
ſes, will an dem fogenannten Muͤhlgraben daſelbſt eine unterſchlaͤgige Leinwandwalke erbauen. 
Zufolge des Allerhoͤchſten Edikts vom 28. October 1810 wird dieſes neu zu errichtende Etabliſſe⸗ 
ment hiermit zur Öffentlichen Kunde mit der Bemerkung gebracht, daß derjenige, welcher gegen 
diefe neue Anlage etwas gruͤndliches einzuwenden gedenkt, feine Widerſpruͤche in der geſetzlichen 

ft von 8 Wochen a dato ab, entweder ſchriftlich oder mündlich ad Protocollum bei hieſigem 
eis⸗Amte abgehen muß. Nach der Zelt eingehende Contradletionen werden nicht mehr gehoͤrt, 
acta geſchloſfen, und die Genehmigung zum Bau von der Koͤniglichen Regierung in Liegnitz ex⸗ 
trahirt werden, Hirſchberg den 8. September 1885. a 
S A, aut Koͤnigliches Landraͤthliches Kreis⸗Amt. Frhr., v. Vogten. 
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Gebuͤhren fuͤr die gegenw 
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Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 5 Vom 21. September 1928. 


(Bekanntmachung.) Im Liegnitzer Reglerungs⸗Departement und in den Städten 
Herrnftadt, Guhrau, Winzig und Wohlau des Breslauer Regicrungs- Departements, find für 
das Jahr 1826 zur Militairverpflegung die in der am Schluſſe folgenden Ueberſicht verzeichneten 
Naturalien erforderlich, Die Lieferung dieſer Naturalien wird gerue an Produzenten vergeben 
werden, zu welchem Ende es geſtattet iſt, die Lieferung einzelner Artikel, jedoch auf den wirk⸗ 
lichen Bedarf des ganzen Jahres, zu uͤbervehmen. Dleſer Maaßregel liegt die Abſicht zum 
Grunde, den Produzenten Lieferungen zu uͤberlaſſen die ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit entſprechen und 
ihnen Gelegenheit zu einem regelmäßigen Abſatze ihrer Erzeugniffe gegen prompte Bezahlung zu 
verſchaffen, ſie darf indeſſen den Auſpruch auf groͤßere Lieferungen, nehmlich auf die mehreter 
oder ſaͤmmtlicher Artikel, für einen, mehrere oder ſaͤmmtliche Kleſerungs⸗Plaͤtze, nicht aufheben 
und immer kann nur die billigſte, mit den im freien Verkehr herrſchenden Preifen im Gleichge⸗ 
wicht ſtehende Verguͤtungs⸗Forderung vorzugsweiſe berückſichtigt werden, weshalb auch die un⸗ 
bedingte Ausſchließung der kieferanten vom Gewerbe von dem vorliegenden Lieferungs⸗Geſchaͤft 
nicht thunlich tft. Die ſonſilgen Bedingungen, unter welchen die Lieferung der Naturalien ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind im Weſentlichen Folgende: 5 

Die Lieferung der Naturalien geſchteht unmittelber an dle Truppen, nach dem wirklichen 
Bedarf, weshalb ſich die Lieferer auch unvermeidliche Abwelchungen von denen in der Eingangs 
beregten Ueberſicht aufgeführten Beträgen muͤſßen gefallen laſſen. An jedem der bezeichneten 
Plaͤtze muß ein zweimonatlicher Bedarf an Nakurallen von dem Lieferer auf feine Koſten vor⸗ 
raͤthig gehalten werden. Die kieferung geſchieht überall nach richtigem Preuß. Maaß und Ger 
wichte. Das Brodt muß aus Mehl von gutem geſunden Roggen, — welches durch ein Beu⸗ 
teltuch von 28 bis 28 Fäden auf den Quadratzoll gegangen — bereitet, gut und trocken ausge⸗ 
baden werden, und richtige 6 Pfund pro Stück wiegen. Die Gerſte und der Hafer dürfen 
nicht dumpfig, nicht ſchtmmlicht, nicht ausgewachſen, nicht mit Unreinigkeiten oder fremden Saͤ⸗ 
mereien verſetzt ſeyn, dle Erſtere nicht unter 56 Pfund, der betztere nicht unter 45 1/2 Pfd. pro 
Scheffel wiegen. Das Heu muß ein gutes geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kräu⸗ 
tern vermiſcht und gut gewonnen ſeyn. Das Stroh muß Aehren haben, nicht dumpfig riechen, 
aus Roggen Richt⸗Stroh beſtehen. Vorkommende Streitigkelten zwiſchen Empfänger und Lle⸗ 
ferer, über die Beſchaffenheit der Naturalien, werden durch eine gemifchte Commiſſion, aus 
einer Militalr-Perſon, einem Clvilbeamten und zweier unpartbelifchen Ackerbuͤrgern oder Baͤckern 
zuſammengeſetzt, entſcheiden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provokationen fein Bewenden 
behalt. Erwiefene Verfaͤlſchungen der Naturalien oder andere beabſicheigte Betruͤgereien der 
Unterlieferanten, wie ſie lelder ſchon vorgekommen, berechtigen die Intendautur zur ſofortigen 
anderweitigen Kontraktſchließung auf die Dauer der ganzen Lieferungs⸗ Periode fuͤr Rechnung 
des betreffenden Entrepreneurs. Die Vergütigung der gelieferten Naturalien, wird auf Grund 
der Empfangs⸗Quittungen des Milisaird bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt und auf 
diejenige Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe angewieſen, von welcher der Lieferer bei Abſchließung des 
Kontrakts die Zahlung zu erhalten wuͤnſcht, auch kann einzelnen ktefereem die Einfendung der 
Liquidationen an das Propiant⸗Amt zu Glogau und die Zahlung der Verguͤtung durch das Letz⸗ 
tere geſtattet werden. — der verhaͤltnißmaͤßigen Erſtattung der unvermeldlichen Infertions: 

rtige Bekanntmachung, fallen dem Lieferer keine Nebenkoſten bei dieſem 
Geſchaͤft zur kaſt. In der Regel leiſtet der kieferant eine Kaution in baarem Gelde oder in Preuß. 
Staats papieren zum loten Thelle des Werths der Lieferung, inwiefern von diefer Vorſchrift bei 
geeigneter ander weiter Sicherheltsleiſtung abgewichen werden kann, bleibe der Beurtheilung der 
unterzeichneten JIntendantur uͤberlaſſen. Alle, welche geneigt find, nach Anleitung der gegenwär; 
tigen Bekanntmachung Raturalien⸗Lieferungen zu uͤberneh men, wollen ihre Erklaͤrungen, die nicht 
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auf Stempelbogen geſchrieben werden durfen, bis eh zten November c. verſtegelt mit der 
Bezeichnung „Lieſerungs⸗Offerte“ an das Köntgl. Provtent⸗ Aut zu Glegeu gelangen laſſen, 
Am 8. November c. werden dieſe Offerten daſelbſt von einem Commiſſarkus der Mllttalr⸗Inten⸗ 
dantur eroͤffnet und der dieſſeitige Beſchluß demnaͤchſt binnen 14 Tagen, wihrend welcher Zeit 
ein Jeder an ſeine Offerte gebunden bleibt, den Lieferungsluſtigen mitgetheilt werden. 
Aus der Offerte muß deutlich hervorgehen: ß si 
a) Die Naturallen welche geliefert werden ſollen. 8 
b) Die Garniſonen, für welche ſie angeboten werden. 


c) Die Prels forderungen — die nicht relativ fein dürfen. — nach Preuß. Gelde 


beim Brodte nach Stuͤcken a 6 Pfund, bei den Koͤrnern nach Wispeln oder Schef⸗ 
feln, beim Stroh nach Schokken zu 60 Bunden à 20:Pf 
d) Der Name und Wohnort des Lleferungsluſtigen. 155 s 
Poſen den zo, September 1825. Koͤnigl. Jutendantur sten Armees Corps. 


une deer LI MT da 
des ungefaͤhren Naturalien-Bedarfs der im Schleſiſch'n Bezirk des öten Armen⸗Corps fies 
. 3 henden Truppentheile pro 1826. . N 
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Jaͤhrlicher Bedarf. 


Stro 


Bedarfs⸗Orte. Ks ak: ri 8 Bemerkungen. 
Stier. Wispel.] Wispel. Centner.] S # od. 


Kegierungs » Departement Breslau. 


Guhrau 8250 291 2 2047 | 300 
Herrnſtadt 8910 370 2 2597 321 5 a 
Winzig 8250 291 2 2047 300 er 
Wohlau 12795 317 22229 | 327 incl. des Bedarfs während 
i 15 der Landwehr⸗Uebung. 
Negierungs-Departement Liegnitz. 
Beuthen 8260 | 291 2 2047 300 
Bunzlau 11871 26 — 185 27 Desgl. 
reyſtadt 4545 26 — 185 27. Desgl. 5 
oͤrlitz 15400 | 61 — 399 | 59 Desgl. 
Gruͤnberg 14400 u; — 33 5 
Heynau 8260 296 2 2070 | 304 a‘ 
Hirſchberg 4545 26 — 1.0185 |: 27 Desgl. und excl. des Bedarfs 
a a „ He für die zum Rations⸗Em⸗ 
pfange berechtigten Badegaͤſte 
b . in Warmbrunn. 
Jauer 9621 26 — 1385 27 incl. des Bedarfs während 
2 * N 8 1 der Landwehr-Uebung. 
Lauban 7438 2 * . aue \ 
Liegnitz 35043 40 . -[ 278 41 Desgl. 
Loͤwenberg 12321 26 — 185 27 [Desgl. 
Luͤben 1418800 370 22600] 381 
Polkwitz 1 8260] "296 2 20% 304 
Sagan ‚2 .$100 |. 180 — 1 1161 [170 
Sprottau — — 1 4 — 


an f 
Poſen, den zoten September 1828. 
f Koͤnigl. Intendantur des sten Armee-⸗Corps. 
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praͤcluſtolſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den 12. September at 


— 


r 3, 2 iR 
(Avertiffement.) Der Müplendefiger Gottlieb Klingberg zu Weſtewaltersdorff, 


meines unterhabenden Kreiſes, iſt eutſchloſſen, zu dem jetzt habenden Mahlgange noch einen 


Syltzgang auf Vorgelege im Janern des Muhlhauſes anzulegen, ohne daß dadurch weder au 


’ 


Mühlgraben noch Waſſerlauf was verändert, oder den Nachbarn Schaden zugefügt wird. In 


Folge des Edictd von 28. October 19 10 fordere ich alle diejenigen, welche hlergegen ein gegruͤn⸗ 
detes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen 


i Der Koͤnigl. Landrath. Gr. v. Reſchen bach. 

(Proclama.) Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß dle Maſſe des Haͤuslers Johann Gottfried Mühle zu Rieder: Langenau unter die 
vorhandenen bekannten Gläubiger in dem auf den 27. October d. J. Vocmttags um 
10 Uhr vor dem Deputlrten Herrn Landgerichts⸗-Rath Boͤnſſch anberaumten Aus ſchaͤttungs⸗ 
termine verteilt werden ſoll. Goͤrlitz den 2. September 1825. ä 
- j 3 RD Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Air BAHR 

(Verkaufs⸗Anzelge.) Die im Rybnicker landraͤthlichen Kreiſe, 2 Meilen bon? ybnick, 
2 Meilen von Loslau und 11/ Meilen von Ratlbor, belegenen Ritterguͤter Dzlemiers!, Zittna 
und kukow, follen in Termino den 30. November d. J. Vormittags 10 Uhr, im Wege der 
oͤffentlichen Eleitatlon verkauft werden. Kaufluſtige werden daher hlerdurch eingeladen, gedach⸗ 
ten Tages ſich vor dem von uns hierzu ernannten Commiffarto, Herrn Landes- Aetteſten von 
Wrochem, in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe entweder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legiti⸗ 
mirte Mandatarien einzufinden, ihte Gebote abzugeben und falls ſelbige von dem Fuͤrſtenthums⸗ 
tags⸗Collegto für annehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag zu gewärtigen. Uebrigens 
ſtebt es jedem frei, bis zum gedachten Ternelne ſich von dem Juſtande der zu verkaufenden Ritter⸗ 
guter an Ort und Stelle näher zu überzeugen. Rattbor den 8ten Auguſt 1825. 

DObderſchſeſtſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Relswitz. 

(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das auf 845 Rthlr. Cour. abgeſchaͤtzte, zur Johann 
Chriſtlan Wie lan dſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Bauergut No. 45 zu Ober⸗Rudolphswal⸗ 
dau, Waldenburger Kreiſes, ſoll in den auf den 5. September, den 10. October in 
bleſtger Kanzlei und peremtorio den 21. Novensber e. Im Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗ 
Rudolphswaldau anbergumten Bietungs: Terminen sub hasta verkauft werden, wozu zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige eingeladen werden. Fuͤrſtenſteln den 23. July 1825. 5 

* Relchsgraͤfl. v. Hochberg ſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſten⸗ 
ſtein und Rohnſtock. 

(Edictal⸗Citation.) Nachbenannte Perſonen 1) der Gottlieb Joſeph Thiel aus Nle⸗ 
der⸗Peterswaldau, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 mit der Reichenbacher 
kandwehr ausmarſchirt iſt und ſeit der Schlacht bei Culm keine Nachricht von ſeinem Leben ge⸗ 
geben hat; 2) der Gottlieb Semper aus Steinkunzendorf, Relchenbachſchen Kreiſes, welcher 
im Jahre 1813 als Musketier zum aten Schleſiſchen jetzt zaten Linien⸗Jufanterle⸗Regiments 
ausgehoben worden iſt und feir der Schlacht bei Leipzig von feinem keben keine Nachricht gegeben 
hat; 3) der Johann Joſeph Sabſch aus Neudorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1813 zum aten Schleſiſchen Infanterie⸗Regiment in Neiſſe ausgehoben, angeblich auf dem Nuͤck⸗ 
zuge bei der Schlacht hei Dresden ermattet am Wege liegend geſehen worden und ſeit dem keine 


Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, werden hierdurch vorgeladen, ſich bin⸗ 


nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 10. November d. J. anberaumten Termine entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts-Amt zu melden und dadurch 
über ihr Leben Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung, dieſel⸗ 
ben fuͤr todt erklaͤrt und ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen ihren ſich legi⸗ 
timtrenden Erben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termin werden auch die etwani⸗ 
gen Erben des Thiel, Semper und Sabſch unter gleicher Androhung vorgeladen, um ihre 
Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermoͤgen derſelben geltend zu machen. Peterswaldau den 18ten 
Januar 1825, Reichsgraͤflich Stollbergſches Gerichts⸗Amt. 
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 (EdictalsCthtation.) Das Königl. Preußiſche Gerichts⸗Amt der Herrfchaft Groͤbnig, 
Leobſchuͤtzer Kreiſes, citirt hierdurch alle diejenigen, welche an das, für die Demoiſelle Joſepha 
Glerbig, jetzt verehlichte Kaufmann Dubeck zu Leobfhäs, auf das ehemals dem Joſeph 
Vogt, jetzt Ignatz Nierle, sub No. ge. in Werners dorff gehoͤrige Bauerguth ex instrumento 
de dato 16. März 1809 eingetragene Capital nach Hoͤhe 100 Rthlr. jetzige Courant⸗Muͤnze, oder 
an das hleruͤber ſprechende, von dem Ceſſtonaris, dem Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Jrſvek⸗ 
tor Bauch in Leobſchuͤtz, angeblich verlorne Hypotbeken-Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- ober andere Briefd- Inhaber, irgend einen Anſpruch haben, ſich damit binnen 4 
3 Monaten, ſpaͤteſt'us aber in Permino den 19. December a. g. früh um 9 Uhr in der hie: 
ſigen Gerichts⸗Kanzlei, entweder perfönlich, oder per Mandatarium zu melden, und die noͤrhi⸗ 
gen Veſcheinigungsmitcel beizubringen, widrigenfalls werden die unbekannten Praͤten denten 
praͤcludirt und die Loͤſchung der in Rede ſtehenden Capitals⸗Poſt, im Hypothekenbuch wird ver⸗ 
fuͤgt werden. Groͤbnig den 16. Auguſt 1825. er g f 
Koͤnigl. Gerichts⸗Amt, hierſelbſt. Rösler, Juſtltiarius. 
(Bekanntmachung.) Die Grundherrſchaft der hleher geboͤrigen Güter hat zur Abſicht, 
für die Zukunft den Abſchluß der ganzjährigen Wirtbſchafts⸗ und Geldrechnungen zu Ende 
Septembers jedes Jabres ſtatt finden zu laſſen, Dieſe Verfügung ſoll die vollſtaͤndige Richtig⸗ 
keitspflege für jeden Jahrgang zur Folge haben, und werden demnach alle diejenigen, welche 
ſich zu einer Forderung an die hiefigen wirthſchaftlichen Aemter quocunque titnlo für berechtigt 
balten, hiermit aufgefordert, ſich im Verlauf der naͤchſten ſechs Wochen a date hierorfg anzu⸗ 
melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, weil nach Ablauf dieſer Friſt der Rechnungs⸗ 
Abſchluß ohne weittres erfolgen, und keine Forderung aus der Vorzeit fernerhin angenommen 
werden wird. Conradswaldau naͤchſt Wuͤrben den 18. September 1825. f 
(Eine Apotheke wird geſucht.) Wer elne Apotheke zum Verkauf nachweiſen kann, 
beliebe ſolches nebſt den Bedingungen der Handlung des Herrn Karl Grundmann in Breslau 
Hefaͤlllgſt anzuzeigen: auch kann daſeldſt ein junger Menſch, mit guten Schulkenntniſſen und 
ruhigem Gemütd, der die Apothekerkunſt erlernen will, nachgewieſen werden. Offerten und 
Anfragen werden befriedigend beantwortet werden. f 
(Sekanntmachung.) Den often dieſes früh um 9 Uhr werden in Jeltſch, Oblauer Kreis 
ſes, 23 taugbare Zug-Ochſen und 6 Eſel, nebſt ein Paar Geſchirren für letztere, weil kuͤnftig 
anſtatt dieſes Zugviehes Pferde gehalten werden, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare De⸗ 
zahlung verkauft. Die Licktation findet im Wirthſchaftshofe ſtatt. Jeltſch den 1zten Septem⸗ 
ber 1825. Das Graͤflich Suurma Jeltſcher Wirthſchafts⸗ Amr. 
(Zu verkaufen.) In Altfcheitnig Nro. 15. find gute Feder⸗Betten und Tiſch⸗Vaͤſche 
zu verkaufen, wie auch verſchiedene Glaswaaren. 85 s 
f Kin verkaufen) find 2 große elſerne Fenſter⸗Gitter und eine neue Höhne in No. 57 
am einge. £ 5 - 
(Zu verfaufen) ſtehn 16 Stuck Orangerle in Altſcheitnig No. 15. 
(Muüͤhlenverpachtung.) Die am Ohlau⸗Fluß gelegene, der Herrſchaft Klein⸗Oels ge⸗ 
hoͤrige, ſogenannte Weyhmuͤhle mit 3 Mahlgaͤngen und einer Brettſchneidemühle, auch Aeckern 
und Wieſen, deren bisherige Pacht ultimo November d. J. zu Ende geht, fol von da ab, aufs 
neue verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 1zten October e. Vormittags um 9 Uhr 
in dem Rent-Amt zu Klein⸗Oels angeſetzt, wozu pachtluſtige, cautionsfäbige Muͤllermetſter ein⸗ 
geladen werden. Die Pachtbedingungen ſind taͤglich in gedachtem Rent⸗Amte zu erfahren. 
(Auction.) Freitag als den 23. September früh um 10 Uhr werde ich vor dem Nicolaiz 
Thor an der Koͤnigs bruͤcke pferde, Wagen, Geſchirre oͤffentlich verſteigern. f 
ei S. Prereé, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auction) Am Mitwoch den 3. October d. J. werde ich durch den Makler 
Herrn Lippe eine Parthie von 112 Stücken des feinſten Jamaica-Rums in offentlichen 
Auction verkaufen laſſen. Stettin den 17. September 1825. Johann Li nau. 
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Bei mir iſt erſchienen und in allen Sac 0 zu haben, in Commiſſion bei F. E. C. 
keuckart in Breslau: = 3 : 

Allgemeines Choralbuch, zum Gebrauch in Kirchen und Schulen, mit unterlegtem 
Derte und bezifferten Baße, vierſtimmig geſetzt von Aug. Blüher. Nebſt einem 
Anhange alter und neuer, deutſcher und latelniſcher Geſaͤnge. Groß Queer 8. 
320 Seiten. Preis Je 4 N 2 Air. 

Dieſes Choralbuch enthaͤlt 353 und der Anhang 12 Nummern. Demſelben iſt ein Verzeich⸗ 
niß, in welchem die Tonarten der alten Melodien nebſt lören Componiſten, und Notizen über 
deren kebensumſtaͤnde angegeben find, beigefügt. Der Herausgeber hat die alten Choraͤle und 
Melodien ganz nach dem Mortimerſchen Syſtem der alten Kirchen Tonarten behandelt und ſich 
bemuͤht, die Melodien, fo vlel wle moͤglich in ihrer urſpraͤnglichen Geſtalt wieder zu geben. 
Wie viele, und welche wichtige Quellen ihm dabei zu Gebote Fanden, zeigt ein der Vorrede bei⸗ 
gefuͤgtes Verzeichniß der von ihm bei dieſer Arbeit genutzten Werke. 

Um die Anfchaffung dieſes für Kirchen und Schulen fo brauchbaren Werkes zu erleichtern, 
habe ich den Preis fo billig wie moͤglich geſtellt, und erbiete mich noch außerdem, denen, welche 
ſich direkt an mich wenden, bel Beſtellungen von 10 — 20 Exemplaren, das Exemplar zu ı Rthlr. 
20 Sgr. und von ao und darüber zu 1 Rthlr. 15 Sgr. abzulaſſen. — Auch find einzelne Exem⸗ 

lare auf weiß Druckpapier zu 2 Rthlr. 10 Sgr., und auf Schreibpapier zu a Rtolr. 20 Sgr. 

mir zu haben. Goͤrlitz im September 1825. Gotthold Heinze. 


N An k ä n digung. 

Die am 18. October v. J. ins Leben getretene erſte oͤſterreichiſche Brandverſiche⸗ 
rungs⸗Gefellſchaft in Wien, welche ihre Operationen mit einem verbindlichen Kapitale 
venzwei Millionen Gulden Conventſons⸗Muͤnze, im ao Gulden⸗Fuße begonnen hat und 
nach ihren, Allerboͤchſten Orts beſtaͤtigten Statuten zu Verſicherungen gegen Brand ſchaͤden an 
Gebäuden jeder Art, Mobilien, Waaren und Oeconomie⸗Vorräthen, Maſchinen und Requiſiten 
in Fabriken und Gewerben u. ſ. w. im In⸗ und Auslande berechtiget iſt, giebt ſich die Ehre anr 
zuzeigen, daß ſie ihr Geſchuͤft auch aufs Ausland ausdehnen wird. 

Die großen Vortheilt der Verſicherung des beweglichen und unbeweglichen Eigerthums gegen 
die durch Feuer ſich daran ereignenden Schaden, für das öffentliche und Privat⸗Wohl find von Ans 
dern ſchon fo hinlänglich ins Licht gefetzt worden, und bereits ſo allgemein anerkannt, daß die 
gefertigte Direktion der Muͤhe uͤberhoben zu ſeynglaubt, fe neuerdings darzuſtellen. Sle begnuͤgt 
ſich alſo hier die Hoffnung auszuſprechen, daß die große Soliditaͤt der Unternehmung, deren Lei⸗ 
tung ibr anvertraut iſt, die eigenthuͤmlichen Vorzüge ihrer Verſicherungs⸗Polize, welche aus 
ihren Statuten leicht zu erkennen ſind, endlich die rechtlichſte Behandlung eines bei ihrer Anſtalt 
verſicherten Beſchadigten ihr auch im Auslande zahlreichen Beitritt verſchaffen werden.! 

Far Breslau und dle Umgebung haben die Herren G. Oeffeleins ſelige Frau 
Wittwe und Kretſchmer daſelbſt die Agentſchaft übernommen und die Verſicherungs⸗ 
ſuchenden End gebeten, ſich mit ihren Antraͤgen an dieſelben zu wenden, wo fir zugleich die Sta⸗ 
tuten der Geſellſchaft und ihren Tarif mit Formularſen für Verſicherungs Anträge unentgeldllch 
erhalten koͤnnen. Wie Direction der erſten oͤſterr. Brandoerſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Wien den 6. Septbr. 1825. f i 

L. N. b. Herz, erſter Direktor. Joh. Mayer, Direkter. 

In Beziehung an vorſtehende Anzeige, find die erwähnten Statuten ꝛc. kaͤglich in unſerm 
Comptoir zu bekommen, Carls⸗Straße No. 47. . 

„G. Deffeleing ſel. Wiitwe & Kretſchmer. 

(Bekanntmachung) Einem geehrten publikum, beſonders aber den Herren Landwle⸗ 
then, Künftlern und Handwerkern gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich in 
nachbenannten Orten Niederlagen von ungebranntem, fein gemahlten Gops in Tonnen und ganz 


zen Stuͤcken etablirt, und in großen und kleinen QDuantisäten zu haben iſt: In Breslau in den 


* 
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3 Pretzeln bei dem Kaufmann Herrn Ernſt Singthaller, in Schwelduſtz bei dem Herrn 
Winkler am Niederthore, in Jauer in der Kalk- Niederlage bei Herrn Schubert. Loͤwen⸗ 
berg den 3. September 1825. x Alois Hübner, Gyps⸗Fabrikant. 
Nach vorſtehender Bekanntmachung des Gyps⸗Fabrikanten Herrn Alois Hübner zu loͤwen⸗ 
berg empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme, mit dem Bemerken, 
daß ich auch eine Niederlage von ſehr feinem ſaͤchſiſchen Thon habe, welcher zur Glafur für die 
Töpfer, zum Porzelain und für die Faͤrber zum Aus waſchen der Formen ſich vorzuͤglich eignet. 
Breslau den 3. September 1825. Ernſt Singthaller. 
$ Holländiſche Stumenzwiebeln 5 
* Da wir nun unſere bereits fruͤher angekuͤndigte Sendung achter Harlemmer Blu⸗ 5 
g menzwiebeln erhalten, offeriren wir ſolche in vorzuͤglich ſchoͤner Qualitaͤt und zu moͤg⸗ 5 
$ lichſt billigſten Preiſen. Der Catalog beſagt Näheres und wird gratis ausgegeben. 4 

5 d Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 3 
Scenes 

(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche und ſchottiſche Heringe, wie auch befte mas 
rinirte holländiſche Heringe, eingelegte Pfeffergurken, marinirte Zwiebeln und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Wein-Eſſig, fämmtliche Artikel von befter Güte, find nun wiederum für beſtaͤndig 
zu den ſtets billigſten Preiſen zu haben: bei Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrücke 
No. 10 erſtes Viertel vom Ringe. 3 i i . 

Kr Aechte Harlemmer Blumenzwiebeln = 

erwarte ich eheſtens und empfehle Liebhabern den Catalog zur Einſicht. Breslau, Schmiede⸗ 


bruͤcke No. 10. erſtes Viertel vom Ringe. N Friedrich Guſtav Pohl. 
(Anzeige.) Augsburger Gluͤhwachs, roth und gelb, von vorzuͤglicher Guͤte, für Gold⸗ 
arbeiter und Guͤrtler empfiehlt CE. E. Cubaſch jun., Oderſtraße No. 30. 


N. (Anzeige für die Herren Hutmacher.) Die erwartete Sendung ganz feiner 
Glanz⸗Wlckelwolle iſt nunmehr angelangt und wird das ſchwere Pfund, ſowohl von rother als 
ſchwarzer, zu einem Thaler vier gute Groſchen Courant verkauft. — Kameelhaar und ordinalre 
rothe Wickelwolle ſind in alten Preiſen. Breslau, Buͤttnerſtraße No. 37, neue Hausnummer 3. 
(Anzeige.) Es ſind gute reinliche Betten zu verleihen auf dem Naſchmarkt No. 48, hia⸗ 
ten im Hofe 2 Stiegen hoch. 8 i BE 

(eotterie⸗ Gewinne) Bel Ziehung der zten Klaſſe 5aſter Lotterie trafen In mein 
Comptoir: 150 Rthlr. auf No. 795. — go Rthlr. auf No. 50891. — 30 Rthlr. auf No. 1874. 
— 40 Rthlr. auf No. 56029 79241 85135 70. — 25 Rthlr. auf No. 643 1865 66 80 4336 
61 10857 28677 41609 23 39 40%; 50853 58 65 73 56003 26 37 89 79263 68 85103 5 

16 20 85201 52 68 84. Mit Kauflooſen zur 4ten Klaſſe 5aſter Lotterie und Loofen zur 73[ten 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich 8 en 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

(Lotterie-⸗Gewinne.) Bel Ziehung der zten Klaſſe Faſter Lotterie find folgende Ger 
winne in mein Comptoir getroffen: 

70 Rthlr. auf No. 21771 47097 809 5 

50 Rthlr. auf No. 26988 47081. . 

go Rthlr. auf No. 4006 14854 21832 97 36415 39211 45890 45907 52508 79241. 

25 Rthlr. auf No. 3039 4313 24 33 36 41 61 85 90 8201 35 9613 44 71 82 11291 

4220 27 34 43 59 12260 84 14826 38 62 73 92 99 18706 8 19 32 64 21453 62 

221763 21801 18 51 82 90 22378 23585 92 ; 26960 67 83 87 32 60 32457 69 

52791 36478 39248 93 97 43226 31 54 45856 45942 55 67 75 91 4709549705 

7 27 37 48 50 84 99 52531 39 49 58986 60943 95 70817 29 44 48,75 91 79527 
80748 85284 85869 79. g f 

. Mit Kaufloofen zur 4ten Klaſſe zafter Lotterie und kooſen zue 7aſten kleinen Lotterie 
empfiehlt ſich ergebenſt Joſ, Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 


eee 


— 2879 — 4 1 

(RotterlesGewinue) Bel Ziehung ster Klaſſe Sefter Lotterie ſind nachſtehende Ges 
wlnne in meln eee e als 2 Rehlr, auf No. 26368. — 150 Rthlr. auf 
No. 63703. — 70 Rthlr. auf No. 22171. — 50 Rthlr. auf No. 19005. — 40 Kthlr. auf 
No. 1748 10045 10666 14275 16595 60 18048 19793 26337 43 29463. 35821 36001 
38365 39892 48709 57996 59877 81 62486 63641 72339 85170. — 25 Rihlr. auf No. 919 
1329 1440 70 97 1724 34 40 46 51 1809 24 31 44 2609 82 89-5942 43.47 10016 39, 
10654 55 62 11570 95 14230 92 14938 42 15389 91 165 46 47 86 18614 78 19027 40 
46 60 88 19655 19703 11 55 92 24735 55 60 69 26256 26316 36 48 51 52 80 95 23243 
29447 35828 39 63 36078 87 36101 12 28 52 70 72 37614 23 67 74 92 38336 46 57 62 
85 38568 39805 10 22 26 50 51 54 43338 99 43440 45203 43 45696. 46967 47286 47310 
54 48761 66 79 97 56522 54 70 72 85 600 57923 59 59568 62482 63659 61 65 92 63731 
44 64 67 74 97 64609 14 72309 12 43 67 68.72 73755 74422 32 48 79127 37 61 69 76 


77 98 81536 40 81647 85201 85822 79 86067 93 86165 87729. Mit Loofen zur Klaſſen⸗ 


und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt. Schreiber, Salzring, im weißen Löwen. 

(Lotterle⸗ Gewinne.) Bel Ziehung der zten Klaſſe Faſter Lotterie trafen folgende Ge; 

winne in meine Einnahme, als: 8 — 

Der zweite Hauptgewinn von 2000 Rthlr. auf No. 44417. 
go Rihlr. auf No. 29261. — 70 Rthlr. auf No. 44487. — 30 Rthlr. auf No. 20551. — 
40 Rthlr. auf No. 17739 20578 39578 99 87152 und 53. — 25 Nihlr. auf No. 631 1897 
5880 87 11446 13665 16996 17707 34 78 26224 28380 28993 29251 52 59 34091 39593 
44409 82 47216 26 59916 40 63164 200 64716 22 32 67 83303 87137 46 und 79. Looſe 
der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt RE ER 

Auguſt Leubuſcher, Schweidniger Straße im goldenen Loͤwen. 

( Aufforderung.) Alle und Jede, welche irgend eine rechtlich zu erweifende Anfor⸗ 
derung an mich zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Anſpruͤchen 
bis zum zoften October c. a. bei mir perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und nach Befund der 
Sache Befriedigung zu gewärtigen, im Aus bleibungsfalle es aber Jeder ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben wird, wenn nach Verlauf dieſes Termins, auf deſſen etwankge Anforderungen nicht 
weiter geachtet werden wird. Breslau den isten September 1825. 

0 z Der Guͤterbeſtaͤtiger Johann George Brinner, 
5 neue Altbuͤſſer⸗ Straße Nro. 1. alte Haus⸗Nro. 928. 

(Verlorner Hund.) Eln kleiner ſchwarzer Teckel⸗Hund mit einer weißen Bruſt und 
einem gelben Halsbande, welches mit meinem Namen und Hausnummer bezeichnet, Ift mir 
am Sonnabend Abend verloren gegangen. Ich erſuche Denſenigen, wo er ſich bin verlaufen 
bat, mir ihn, auf der Schweidniger Straße im Bitterbierhauſe No. 53, wieder einzuhaͤndigen. 
Breslau den 19. September 1825. 8 8 £ W. Zabel, 

(Zu vermlethen) iſt auf Weihnachten a, c. auf der Junkernſtraße No. 21. eine ſehr bes 
queme Famillen⸗Wohnung, beſtehend in 6 Stuben und 3 Cabinets, erſter Etage. 

(Vermletbung.) Am Ringe No. 3. iſt die Handlungs⸗ Gelegenheit, welche die Herren 
Gebrüder Bauer jetzt noch inne haben, beſtehend in dem vordern Gewoͤlbe nebſt Schreibftube 
und einigen Remiſen im Hofe, zu Michaell 1826 zu vermiethen, doch kann auf Verlangen dleſes 
—— ee * 85 ai kommende Weihnachten oder Oſtern bezogen werden. Das Nähere bei 
der Eigenthuͤmerin. Be : s 

Gu vermietben.) Während der Staͤnde⸗Verſammlung oder auch zum Wollmarft iſt in der 
ıften Etage vorn heraus ein freundliches meublirtes Zimmer zu vermiethen und das Nähere in 
No. 20 am Rathhauſe, ehemals Niemerzeile, bei der verw. Goldarbeiter Walther zu erfragen. 


(Zu vermlethen.) In No. 6 am Rathhauſe find Privatſtuben zum be vorſtehenden Lands . 


tage für Fremde zu vermlethen. . 
(Zu vermlethen.) Eine Stube mit Alcove, und ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und 
Heuboden, auf Mlchaells zu beziehen, auf dem Dominifener Platz bel Franz Weber, Baͤcker⸗ 


meiſter. Breslau den 19. September 1825. 


(Vermiethung.) Eine freundliche Stube vorne heraus, iſt für einen einzelnen Herrn 
Termino Michaelis abzulaſſen, Junkernſtraße No. 7. Im Haufe des Banquler Hrn. Hausdorff. 


Literariſche Nachrichten. 


PH eden Ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko ru ſchen) 

zu baben: N * ; 

Neueſtes Hand: und Huͤlfsbuch für Dorfgerichte, von E. A. W. Schmalz. 

Im Auhange Vorſchriften zu gerichtlichen Verhandlungen. 23 Sgr. 

Diefes von der hieſigen Königl. Reg ereng empfohlene Werk, wird Schulzen, Gerlchtsmännern 

und Gerlchtsſchrelbern ein hoͤchſt brauchbarer Leltſaden ln ihrem Wltkungskleiſe ſeyn, daher lch 

daſſelbe mit vollem Rechte einem jeden in dieſem Fache arbeitenden Manne, empfehlen kann. 

Die Freundinnen, ein Roman von Henriette Hancke. ir Theil. brochirt 

a 1 Rthlr. 3 Sgr. 

Kurze deut ſche Sprachlehre für Schulen. 5 Sgr. 
Liegnitz den 10. Septbr. 1827. J. F. Kuhlmeßp. a 


be N. Landgraf In Nordhaufen Ik fo eben erſchlenen und in Breslau bei W. G. Korn 

zu haben; a 

Ueber Prädererminism und Willensfreiheit, ein Verſuch die logiſche 
Vereinbarkeit beider Begriffe ins Licht zu ſtellen, von C. F. Zoͤllich. gr. 8. 
geheftet | 8 Sgr. 


Im Induſtrie⸗Comptolr zu Leipzig Ik ſo eben erſchleneu und Im allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G Korn ſchen) zu haben: - 
1 2 Anekdoten von Napoleon 
(zum größten Theil unbekannt) zur Erläuterung feiner Denk- und Gemüthsart und feiner 
Thaten. Nach dem Engliſchen des Herrn W. H. Ireland, fo wie nach vielen andern 
franzoͤſiſchen und engliſchen Schriſtſtellern bearbeitet. rotes Heft. 8. mit 1 Kupfer 
12 Sgr. Alle 16 Gel a 12 Sgr. 5 6 Thlr. 
Faſt zwanzig Jahre lang beherrſchte Napoleon den größten und geblldetſten Tbell von Europa 
und viele Urſachen und Trlebfedern von dem, was er that und ſagte, blieben unbekannt, aber jetzt 
hat man eine Menge Aufſchluͤhe über fein Thun und Laſſen von Freunden und Felnden erhalten. 
Dieſe Schrift hat ſich angelegen ſeyn laſſen, alles zu ſammeln und zu verarbeiten, was unbekannt 
und wichtig, in den neueſten enen n und ln fe Büchern enthalten iſt und über Mapo⸗ 
leon, den Menſchen, Regenten und Feldherrn 


cht verbreitet. 


In der Baumgärtnerſchen Buchhandlung in Leipziz iſt fo eben erſchlenen und an alle 
Duchhandlungen ein Breslau an dle W. G. Koe nſche) verſendet worden: Er 
FFF tt n g 
der weiblichen Geburts organe, 
von 
N D 7. A. c. B 0 € k, . 
N Prosector am anatomischen Theater zu Leipzig. 
g. mit 7 Kupfertakeln, schwarz 2 Thlr., colorirt 2 Thlr. 20 Sgr. 
Dieſer Abdruck fol den Perſonen, welche ſich mit der Gebertehuͤlſe beſcäſtlgen, und ſich das 
ganze Wert ves Eingeweldeſyſtems acht anſchaffen konnen, Gelegenheit geden, dich wenigſtens die, 
es lelcht zu verſchaffen. f R . 


—— % FZA2G— een nor nenn sten un 

Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich »reimal, montage, Nlittu ochs und Sonnabends im Verlage der 

Wilhelm Bosstieb Rornſchen Buchbendlung und iſt auc auf allen Königl. Poſtausteru zu heben 
Redacteur: Proſeſſor Rhode. N 


